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Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 


Bote ꝛc. ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unferen Herren Commiſſionairen bezogen werden kann. 


Inſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. 


Inſertionen: Montag und Donnerſtag bis Mittag 12 Uhr. 


Größere Schriſt nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 


— mer: 


Hauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


WDeutſehland. 


Preußen. 

Stargard, den 30. Auguf. Geſtern Abend nach 8 Uhr 
langten Ihre Mafeſtäten der König und die Königin 
bier an und hielten ihren Einzug unter dem Geläute aller 
Glocken in die glänzend erleuchtete Stadt. Heute Morgen 
war große Königsparade. Se. Majeſtät der König erſchien 

u Pferde und Ihre Majeſtät die Königin in einem halboffenen 
agen. 

Stargard, den 31. Auguſt. Heute früh wurde Ihren 
Majeſtäten dem Könige und der Königin von der 
biefigen Schuljugend ein Geſangſtändchen gebracht. Vor⸗ 
mittags wohnten Ihre Maſeſtäten und die hier anweſenden 
Prinzen des königlichen Hauſes dem Gottesdienſte bei. Ihre 
Majefläten verließen zu Fuß die Kirche, und während die 
Königin jetzt einen Spaziergang machte, beſuchten Se. Ma⸗ 
jenät die Speiſung der Veteranen, welche zur Feier der Aller⸗ 
höchſten Anweſenheit von dem hieſigen Zweigvereine „Natios 
naldank“ veranſtaltet war. Se. Maſeſtät befablen von der 
Suppe der Veteranen für die heutige königliche Tafel. In⸗ 
zwiſchen fand bei Ihrer Majeſtät der Königin Vorſtellung 


der Damen aus der Stadt und Umgegend und ſpäter des 


Ofſiziercorps Allerhöchſtihres Regiments ſtatt, bei welcher 
die Königin in den Regiments farben weiß und karmoiſin 


erſchien. Morgen früh werden die Allerhöchſten und Höch⸗ 


* 


— 


0 


ſten Herrſchaften Stargard verlaffen, um ſich auf das Feld⸗ 
manoͤver⸗Terrain zu begeben. 

Stargard, den 1. September. Ihre Majeſtäten 
der König und die Königin haben heute morgen Star⸗ 
gard verlaffen, um ſich zu den Feldmandvern der Truppen 


zu begeben und demnächſt auf der königlichen Domäne Ma⸗ 
rienfließ zu übernachten. ; 
Um den Behörden der evangeliſchen Kirche die Ausübung 


der ihnen obliegenden Pflicht zur Wahrung des Bekenntniſſes 


beim evangeliſchen Religionsunterrichte in den Schulen, den 
Schullehrerſeminarien und höheren Schulen moglich zu ma⸗ 
chen, haben Se. Mafeſtät der König zu beſtimmen geruht, 
daß die in dieſen Unterrichtsanſtalten zu gebrauchenden Reli⸗ 
gionsbücher der Genehmigung der Kirchenbehörden unters 
liegen fellen, und daß auch bei der Anſtellung der ordentli⸗ 
chen und außerordentlichen Profeſſoren der Theologie an den 


Univerfitäten und der evangeliſch⸗ geiſtlichen Räthe bei den 


Regierungen, inſofern dieſelben zugleich Mitglieder der Kon⸗ 
ſiſtorien find, fo wie der Directoren an den evangeliſchen 
Schullebrerſeminarien jedesmal das Gutachten des evange⸗ 
liſchen „ in „ Bekenntniß und 
Lehre der Anzuſtellenden zu erfordern iſt. ; 

. Berli, er 2. S (Nod. Z.) Den Geiſtlichen 
der Provinz Preußen iſt aus Anlaß einer Anfrage durch eine 
Verfügung des Konſiſtortums bekannt gemacht worden, daß 
das im Allgemeinen Landrecht enthaltene Verbot der Ehe ei⸗ 
nes Adeligen mit einer Frauensperſon aus dem Bauern- oder 
niederen Bürgerſtande noch jetzt fortbeſteht und durch den 
Artikel 4. der Verfaſſungsurkunde nicht aufgehoben iſt, weil 
es ſich dabei nicht um Standesvorrechte, ſondern um Be⸗ 
ſchränkung der Rechte des Adels handelt. Dieſe Auffaffung 
iſt in mehreren Fällen zur Anwendung gekommen und von 
Seiten des Juſtizminiſteriums anerkannt worden. l 

Verlin, den 3. September. Die preußiſche Dampf: 
Korvette „Danzig“, welche am 16. Auguſt Gibraltar Ders 
laſſen hat, iſt am 20ſten Malta angelaufen, um Kohlen 
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einzunehmen, und gebt von dort zunächſt nach Konſtantino⸗ 
pel. Sie iſt der preußiſchen Geſandtſchaſt daſelbſt zur Dis⸗ 
poſition geſtellt, behufs Vertretung der preußiſchen Inter⸗ 
eſſen bei den durch den Pariſer Frieden vom 30. März noch 
nicht gelöſten Fragen. Die Heilung der Verwundeten in 
Gibraltar ſchreitet vor. 

Nach einer zwiſchen den Regierungen ſämmtlicher Zoll⸗ 
vereinsſtaaten ſtattgefundenen Vereinbarung iſt die bis zum 
1. Oktober beftebende Einſtellung der Erhebung des Ein⸗ 
gangs zolles für Getreide, Hülſenfrüchte, Mehl und andere 
Mählfabrikate und für Hirſe bis Ende dieſes Jahres ausge⸗ 
dehnt worden. 

a Oeſterce lch. 

Wien, den 30. Auguſt. Der Kaiſer, welcher heute mor⸗ 
gen in Begleitung der Erzherzoͤge Ferdinand, Maximilian, 
Karl Ferdinand und Wilhelm nach Gran abgereiſt iſt, um 
dafelbft der feierlichen Einweihung der Baſtlica beizuwohnen, 
iſt daſelbſt Abends 7 Uhr angekommen. Die feierliche Ein⸗ 
weihung findet morgen durch den Fürſten Primas ſtatt. 
Franz Liſſt, der für dieſe Feier eine eigene Meſſe komponirt 
bat, weilte zuletzt in Peſſh, wo Proben ſeines Werkes ſtatt⸗ 
fanden. Das Orcheſter beſteht aus 110 Mitgliedern. 

Wien, den 1. September. Der Kaifer iſt aus Gran 
wieder hier eingetroffen. Die Abreife der Majeſtäten nach 
Kärnthen iſt auf morgen feſtgeſetzt. Die kirchliche Feier der 


Einweihung der Baſilika zu Gran iſt mit außerordentlichem 


Glanze vollzogen worden. Es waren mindeſtens 300 Geiſt⸗ 
liche zugegen. — Die Münz⸗Konferenzen find auf kurze Zeit 
unterbrochen worden, da einige Mitglieder in ihre Heimath 
abgereiſt find, um in Betreff der Verhandlungen die Willend» 
meinung ihrer Regierung einzuholen. 


Frankreich. 

Paris, den 29. Auguſt. Der Abzug der Orientarmee 
aus der Türkei nach Frankreich iſt nun vollſtändig beendigt. 
Das Schiff, an deſſen Bord die letzten Soldaten ſich befan⸗ 
den, verließ den Bosporus am 16ten. Contreadmiral Pel⸗ 
lion, Oberkommandant der Flotte zu Konftantinopel, verließ 
dieſen Hafen am 12ten, wo er für noch wenige Tage zwei Fre⸗ 
gatten zurückließ, um einige Verwaltungsverhältniſſe defini 


tio zu ordnen. 


General Serrano, der neu ernannte ſpaniſche Geſandte, 
iſt in Bayonne eingetroffen und vom Kaiſer empfangen wor⸗ 
den. Der kleine kaiſerliche Prinz befindet ſich vortrefflich; 
täglich wird er im Park von Grammont ſpazieren getragen. 

Der Induſtrie⸗Palaſt iſt Eigenthum des Staats geworden; 
die Regierung hat dafür 10% Millionen zu zahlen. — Das 
Concil der Biſchoͤfe zu Perigueux hat einen ſehr ſtrengen Er⸗ 
laß gegen den übertriebenen Luxus, die Ballonröcke u. ſ. w. 
der Damen gerichtet. — Das Corrections⸗Polizeigericht zu 
Dijon hat in Sachen der „Societd des bon consins Marbon- 
niers“ entſchieden; von 22 Angeklagten wurde einer zu zwei⸗ 
jähriger Gefängnißſtrafe und 500 Fr. Geldbuße, zwei zu 
100 Fr. und die übrigen zu 25 Fr. Geldſtrafe verurtheilt. 

Paris, den 30. Auguſt. Der heutige Moniteur veroͤſſent⸗ 
licht eine Anzahl auf Anlaß der diesjährigen pariſer Viehaus⸗ 
flellung erfolgten Verleihungen des Ordens der Ehrenlegion. 
* Anzahl Preußen wurde dieſe Auszeichnung zu 
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Paris, den 31. Auguſt. Geſtern traf zu Marſeille ein 


Transportſchiff mit Truppen ans Konſtantinopel ein, unter 
denen ſich kein einziger Kranker befand. i 

Ueber den erſt durch die gerichtlichen Plakate an den Stra⸗ 
ßenecken bekannt gewordenen Plan eines Atlentats auf das 
Leben des Kaiſers erfäbrt man, daß, wie die Unterſuchung 
herausgeſtellt bat, der in eontumaciam zum Todt verurtheilte 
Zinkarbeiter Regnier, 30 Jahre alt, wiederholt zur Aus⸗ 
führung des Attentats auf den Kaiſer wartete, daß ihm aber 
die Flucht gelang, bevor er verhaftet werden konnte. Die in 
feiner Wohnung gefundenen Papiere ergeben, daß die vier 
anderen Verurtheilten, deren man ebenfalls nicht habhaft 
werden konnte, das nämliche Verbrechen zu vollführen ver⸗ 
ſuchten. (Nach dem „Conſtitutionel“ betreffen die in Rede 
ſtehenden Kontumacialurtheile fünf wegen des im Jabre 1853 
verübten Attentats vom Hippodrome und der komiſchen Oper 
Angeklagte, beziehen ſich alſo keineswegs auf Vorgänge der 
letzten Zeit.) 

Spanten. 

Madrid, den 26. Auguſt. Zu der mit größter Pracht 
gefeierten Vermählung der Jufantin Amelia wurde keine 
ihrer verheiratheten Schweſtern eingeladen. Dieſe Aus» 
ſchließung erklärt ſich dadurch, daß die koͤnigliche Familie die 
Heiratben der beiden anderen Infantinnen unter der Würde 
dieſer Prinzeſſinnen fand. 

In der Provinz Malaga wurden Waldungen angezündet; 
die Behörden ſpüren den Urhebern eifrigſt nach. 

Madrid, den 26. Auguſt. Die Aufhebung des Belages 
rungszuſtandes ſowohl hier als in den Provinzen wird in 
kurzem ſtattfinden. — Zapatero hat ſein gegen die Hilfs⸗ 
vereine der Arbeiter zu Barcelona gerichtetes Verbot zurück⸗ 
genommen. — Den Kapitänen, Lieutenants und Fähnri⸗ 
chen iſt eine Solderhoͤhung bewilligt worden. — Die Brot: 
preiſe in Madrid find bereits etwas qurädgegangn und man 
erwartet ein weiteres Weichen derfelben in den erflen Tagen 
des Septembers. In dieſer Weiſe würde ſich dann die 
Lebensmittelfrage von ſelbſt löfen und der Regierung Zeit 
gelaſſen werden, ihre ganze Aufmerkſamkeit den politiſch⸗ſo⸗ 
zialen Verhältniſſen zuzuwenden. 

Madrid, den 26. Auguſt. Madrider Journale melden, 
daß der ſpaniſche Geſchäftsträger in Mexiko zurückverufen 
worden ſei, da Spanien die von demſelben gemachten Con⸗ 
ceſſtonen nicht anerkenne. Nach den legten 
Liſſabon herrſcht daſelbſt vollſtändige Ruhe. 


Italien 
Florenz, den 28. Augufl. Die Maßregel, welche die 
Gendarmerie in Livorno am 24. Abends gegen einige junge 
Leute, welche durch obfeöne vieder die öffentliche Rude und 
den Anſtand flörten, treffen wollte, bewirkte eine Kolliſton 
zwiſchen der Gendarmerie und berbeigeeilten Volksbaufen, 


7 


achrichten aus 


vor welchen die Gendarmerie ſich zurückziehen mußte, um 


Verſtärkung zu verlangen, welche raſch von den großherzog⸗ 
lichen Truppen gewährt, ohne Widerſtand die Verhaftung 
faſt aller Unruhſtifter bewirkte und in weniger als einer Stunde 
die Ruhe wiederherſtellte. 

Die Stadt Rom hat 177,461 und der ganze Kirchenſtaat 
3,124,068 Einwohner, 


{ 


— 


Großbritannten und Irland. 
London, den 20. Auguſt. Die königliche Familie iſt ge⸗ 
ſtern Abend wohlbehalten in Edinburg angekommen. Die 
Reife zwiſchen den beiden Hauptflädten wurde in 10 ½ Stun» 
den zurückgelegt. U 
mit Beweiſen von Ehrfurcht und Liebe empfangen. 


Dänemark. 


Kiel, den 1. September. In der Klage der Stände 
egen den Miniſter von Scheele wegen Verlegung der Vers 


inkompetent erklärt, in dieſer Sache ein Urtheil fällen zu 
können. 
Türkei. 


Konſtantinopel, den 18. Auguſt. Das „Journ. de 
Conſtant.“ meldet, daß der engliſche Kriegsdampfer, deſſen 
Offiziere eine neue hydographiſche Karte des Donau⸗Deltas 
entworfen haben, noch Ruſſen auf der Bank, welche Sulina 

egenüber liegt, fand; auch ſtanden 5 ruſſiſche Schildwa⸗ 
1 — auf dem linken Donauufer. Ebenſo fand die aus dem 
ſchwarzen Meere in Konftantinopel am 17ten eingetroffene 
engliſche Dampffregate „Gladiator“ die Schlangeninſel noch 
nicht von den Ruſſen geräumt. 

Konstantinopel, den 21. Auguſt. Die Grenzkommiſ⸗ 
on für die Fürſtenthümer hat Akjerman verlaſſen und begibt 
ch nach Odeſſa. — Admiral Lyons wird den Bosporus 

nach Räumung der Theile des osmaniſchen Reiches, welche 
die Ruſſen noch beſetzt balten, erſt verlaſſen. Admiral Stewart 
bat feinen Cours nach Anapa genommen; er kreuzt im ſchwar⸗ 
zen Meere ohne beſtimmtes Ziel. Der Admiral Achmed iſt 
zu Trebiſonde eingetroffen. Die Armee von Batum iſt aufs 
geloͤſt. Die ruſſiſche Kommiſſton zur Berichtigung der aſta⸗ 
tiſchen Grenze iſt in Tiflis angekommen. Die Journale be⸗ 
ſtätigen die Zerſtörung der Feſtung und der fünf Kaſernen 
von Ismall durch 13 ruſſiſche Bataillone. 

Konſtantinopel, den 27. Auguſt. Der ruſſiſche Ge⸗ 
ſandte Baron von Butenieff hat Audienz beim Sultan ge⸗ 
habt. — Rußland hat noch nicht in die Abtretung Bolgrads 

ewilligt. Die Mitglieder zur Regulirung der beſſarabiſchen 
an haben an ihre Regierungen berichtet und erwarten 
Inſtructionen. Die betreffenden Kabinette follen nun die 
Sache auf diplomatiſchem Woge ordnen wollen und die 
Kommiſſton hat inzwiſchen ibre Arbeiten ſuspendirt. Die 
mit der Reorganifation der Fürſtenthümer betraute Kom⸗ 
miſſton wird dem Vernebmen nach unter dieſen Umfländen 
die Beendigung der Arbeiten der erſtgenannten Kommiſſion 
nicht abwarten, ſondern ſich ſogleich mit der Berathung eines 
Geſetzentwurfs befaſſen, die Einberufung der Divans ad hoo 
betreffend. 

Aus Tirnowa ſchreibt man vom 19. Auguſt: Seit kur⸗ 
zem bat ſich hier in den Gegenden von Grabova, Dranova 
und Lerkortza eine Bande von etlichen 30 Bulgaren unter 
Anführung eines emigrirten Ungarns Namens Nikola, eines 
ſchon mehrfach wegen ſchwerer Verbrechen beſtraften Indi⸗ 
viduums, zuſammengerottet, welche die Provinz durchzieht 
und die Einwohner zum Aufſtande auffordert, um die tür: 
Eiche Regierung zu zwingen, die Verſprechungen des Hat 
Humajun zu erfüllen. Nebenbei geht die Bande auch auf 
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Die Königin wurde überall wie immer 


aflung hat ſich das hieſige Ober» Appellations » Gericht für 


Raub aus. So plünderte fie kürzlich einen türkiſchen Poſt⸗ 
zug, nahm ſämmtliche Geldpackete weg und ließ den Tataren 
mit den Briefen weiterreiſen. Der Gouverneur der Provin 
ließ ſämmtliche Kavaſſen und 60 Türken gegen die Bande 
ausrücken. In der Nähe von Grabova kam es zwiſchen der 
Polizeimacht und der Bande zu einem ernſtlichen Zuſam⸗ 
menſtoß, wobei es auf beiden Seiten Todte und Verwundete 
gab. Beinahe wäre es gelungen, den Anführer der Bande 
einzufangen, derſelbe flüchtete ſich jedoch, nachdem er, von 
den Kavaſſen umringt, ſich nur mit dem Säbel vertheidigend, 
drei feiner Gegner, darunter einen Gendarmerieoſſizier ge⸗ 
tödtet, in ein Gehölz, wohin ihm die Kavaſſen nicht folgen 
konnten. 

Bosnien. Am 6. November 1855 Abends kam der we⸗ 
gen ſeines Fanatismus berüchtigte türkiſche Geiſtliche Sahibija 
von Derwenta bei Brood in Boönien mit noch drei Fanatikern 
auf dem Pfarrhofe zu Plean, eine Stunde von Derwenta, 
um entweder die Franziskaner zu verjagen, oder fie zu tödten 
und zu plündern. Sahibija erbrach die verſchloſſene Hofthüre 
und forderte die Geiſtlichen mit den erniedrigenſten Schimpf⸗ 
reden heraus. Dieſe hießen ihn gehen, worauf er nach idnen 
ſchoß. Da er mit dem Schießen fortfuhr, fo eniſchloß ſich 
endlich der Kaplan Lukas zur Nothwehr und ſtreckte den Sa⸗ 
hibija zu Boden. Dieſer, nur an den Füßen getroffen, ſetzte 
das Schießen fort, worauf ihm der Kaplan mit dem Säbel 
den Kopf vom Rumpfe trennte. Man verbrannte ſeinen 
Leichnam und glaubte, die Sache ſei zu Ende. Die drei ver⸗ 
ſteckten Begleiter Sabibijas kehrten aber nach Derwenta zu⸗ 
rück und am 9. Nov. kamen die Türken in Plean an, wo jene 
drei als Kläger auftraten. Aus den im Pfarrhofe anweſen⸗ 
den Chriſten erpreßten die Türken ein Geſtändniß, und der 
Pfarret ſo wie ſeine ganze Umgebung wurden in Ketten nach 
Derwenta, dann nach Banſaluka und endlich nach Sarajewo 
geſchleppt. Der zweite Kaplan, der bei der Sache gar nicht 

egenwärtig war, erlag der Kerkerhaft zu Saraſewo im 
Juni diefed Jahres. Da in Bosnien den Chriſten die Noth⸗ 
wehr gegen Muhamedaner nicht geſtattet iſt, ſo wurden ſie 
alle zum Tode verurtheilt. Cburſchid Paſcha, Vezir von 
Bosnien, bewog die Wittwe Sahibijas, 500 Dukaten als 
Blutgeld zu nehmen. Nach der Auszahlung dieſes Blutgel⸗ 
des hätten die Eingekerkerten ibrer Haft entlaſſen werden ſol⸗ 
len, fie harren aber noch ihrer Erloͤſung. Wie es heißt, wird 
erſt dem Divan in Konſtantinopel die Begnadigung jener 
Opfer türkiſchen Unrechts vorgelegt werden. 


Ameri fta. 

Die Lokal Regierung der argentiniſchen Provinz 
Santa Fe, die in dem Rufe einer kräftigen Handhabung der 
Verwaltung flebt, hat ſchon längere Zeit auf die Heranzie⸗ 
bung europäiſcher Einwanderer ihr Augenmerk gerichtet. 
Ihre Bemühungen ſind bereits ſo erfolgreich geweſen, daß 
am Salado, 10 Meilen von der Provinzialhauptſtadt, eine 
deutſche Kolonie begründet iſt und ſich im beiten Aufblü⸗ 
ben befindet. Es iſt dieſe Kolonie die erſte ſelbſtändige deutsche 
Anſiedelung in den Laplata⸗Ländern. Sie zieht allmälig 
eine freiwillige Einwanderung von Deutſchen und Schweizern 
nach ſich, welche ihren Weg meiſtens über Dünkirchen neh⸗ 
men. Zum Schutze dieſer Einwanderer, ſowie zur Bele⸗ 


* 


bung derfesben, hat der Gouverneur von Santa Fe in dem 
Hafen von Roſario, dem Haupthafen der argentiniſchen 
Konſöderationen, eine Einwanderungs⸗Kommiſſton nach 
dem Vorbilde der in den Vereinigten Staaten beſtehenden 
Kommiſſtonen eingeſetzt. : 

Die Berichte aus Centralamerika lauten wiederum 
kriegeriſch. Der von 3000 Mann aus Guatemala unter⸗ 
ſtützte Rivas befeſtigte veon und Walker hatte eine Streit⸗ 
macht von 1000 Mann geſammelt, mit der er nächſtens zum 
Angriff ſchreiten wollte. Auch Coſtarica war wiederum 

u einem Einfall in Nicaragua bereit. Im Hafen ron San 
Juan lag ein ſtarkes britiſches Gefhwader. 

Die über New⸗ Jork eingegangenen Berichte aus San 
Domingo vom 2. Juli melden, daß ſich die Republik in all: 
gemeiner Aufregung befand und der Ausbruch eines Aufſtan⸗ 
des in Ausſicht war. Die Veranlaſſung ift ein neuerdings 

wiſchen der dominikaniſchen Republik und Spanien abge⸗ 
ſlofſner Vertrag. Im ſiebenten Artikel dieſes Vertrages 
wird den Nachkommen von Spaniern das ſpaniſche Bürger⸗ 
recht zugeſtanden. Da nun die Bevölkerung der Republik der 
Mehrheit nach aus ſolchen ſpaniſchen Descendenten beſteht, ſo 
liegt die Beſorgniß nahe, daß dieſelben über kurz oder lang 
die ſpaniſche Flagge an die Stelle der Flagge der Republik zu 
ſetzen beabſichtigen werden, und das um ſo mehr, da in Folge 
jener Uebereinkunft Soldaten wie Civiliſten ſich bereits maſ⸗ 
ſenweiſe zum ſpaniſchen Konſul begeben haben, um ſich als 
Spanier immatrikuliren zu laſſen. Bei Abgang des Berichts 
hatten ſich bereits 5000 Individuen dieſer Formalität unterzo⸗ 
gen und Viele waren im Begriffe, ihrem Beiſpiel zu folgen. 
Arger Tumult iſt die Folge davon geweſen, die Gerichte haben 
ihre Sitzungen eingeſtellt, alle Geſchäfte liegen darnieder und 
der Präſident mit feinen Miniſtern haben die Abſicht aus ge⸗ 
ſprochen, ihr Amt niederzulegen. Der Herausgeber einer 
Zeitung hatte einen Spanier auf offener Straße getödtet und 
uch auf die Flucht begeben, worauf der ſpaniſche Konſul einen 
Preis von 25.000 Frs. auf ſeine Wiederergreifung ausgeſetzt 
hatte. Die Ergebniſſe der allgemeinen Aufregung laſſen ſich 
nicht vorausſehen. 
i China. 


Die kaiſerlichen Armeen und Flotten haben in neueſter Zeit 
wiederum manche Schlappe erhalten und man beforgt, daß 
Shanghan und Canton neuerdings bedroht werden. In 
Suchan baben ſich der Gouverneur und fein Stellvertreter 
ſelbſt getödtet, weil ihre Truppen vor den Rebellen davon 
liefen. Trotz dieſer inneren Unruhen bringt China noch im⸗ 
mer beträchtliche Theevorräthe zur Ausfuhr. Dieſe betrug 
in dem am 19. Juni endenden Jahre 6 Millionen Pfund mehr 
als im verfloſſenen und 20 Millionen Pfund mehr als in dem 
im Juni 1853 geſchloſſenen Jahre. 


Dermifchte Nachrichten. 

Berlin. Von dem 8 chter wurde 1 15 ein 
17jähriger Burſche aus Moabit zu 8 Jagen Gefaͤngniß verur⸗ 
theilt, weil er unmenſchlicher Weiſe eine lebendige Schwalbe 
uma gerupft jene Der junge Böfewicht ftellte ſich bloͤd⸗ 

lug ge doch erklärten Zeugen, daß dies nur Verſtellung ſei. 
8 er Vertandlung ging übrigens hervor, daß der Burſche 
die empörende Handlung in einem zahlreichen Kreife von 


. 


Zuſchauern verrichtet hatte, und daß ihn dieſe nicht (oder 
hoͤchſtens Einige nur mit verweiſenden Worten) an der That 
gehindert hatten. — Die 8 Tage gehoͤrten billiger Weiſe der 
ganzen Geſellſchaft, die dergleichen dulden konnte! 
Unter den aus Beſſarabien nach der Dobrutſcha gebrachten 
großen Hornvieh-Heerden war eine Seuche ausgebrochen, 
die bis jetzt ohngefähr zwei Drittel derſelben hingerafft hat. 
Aus dem ſüͤdlichen Rußland kamen in der Mitte Auguſt drei 
ungeheure Heuſchrecken⸗Schwärme, die ſich auf Kukuruz⸗ 
feldern an der untern Donau niederließen, dieſelben in kurzer 
Zeit gänzlich verwüſteten und dann in das Innere des Lan⸗ 
des zogen. Auch bei Ruſtſchuk paſſirte am 19. Auguſt in den 
Abendſtanden ein Heuſchreckenzug von zwei Stunden Länge, 
wie eine ſchwarze Wolke, die Donau und ließ ſich auf den 
Feldern der Walachei nieder. h 


Gegen das Auswandern. 
Auszug ans dem Briefe eines Auswanderers der ar⸗ 
beitenden Klaſſe aus dem Breslauer Kreiſe nach der 

Provinz Bahia in Braſilien. 
Im April 1856. 
(Beſchlu ß.) 

Frei jagen kann man wo man will. Groß Wild gibts 
nicht, höchſtens einen Ameiſenbär, welcher ſchwer zu ſchießen 
iſt, da er ſelten aus dem Zuckerrohr herauskommt; deſto 
mehr aber Vogel von den herrlichſten Farben. Aber ihr 
Geſang erfreut nicht, da er nur ein heiſeres widerwärtiges 
Gekreiſch if. Viel unerträglicher aber noch iſt das Ger 
quärre und Geſchrei der Fröſche, was uns Anfangs gar 
manche Nacht nicht ſchlafen ließ. Nehmt hinzu das ſwreck⸗ 
liche Gepeinigtwerden durch die Inſecten; die Menge von 
Schlangen, deren wir ſchon viele getödtet haben; und von 
häßlichen Eidechſen bis zu % Fuß Länge, die bei Tage an 
den Stubenwänden hin und her ſpringen. Das größte vei⸗ 
den aber verurſachen die Sandflöhe, die ſich in die Füße 
beißen, was ungebeure Schmerzen erregt. Manche liebe 
Stunde koſtet das Herausgraben; wer's unterläßt, ſtirbt. 
Höchſt läſtig find auch die Musquitos, weit größer als 
Eure Mücken; bei ſchwülem, regnigtem Wetter jagen fle 
Einen davon. Obne ein Feuer anzuzünden, kann man ein 
gewiſſes Geſchäft nicht erreichen. Um Ruhe zu bekommen, 
zündet man ein ſolches ſelbſt in der Stube an, und um ihret⸗ 
willen werden jährlich viel tauſend Klaſtern Holz verbrannt. 


Schornſteine gibt es hier nicht, bloß Kochberde; auch 


feine Glasfenſter. Alles ſtebt offen, und ob man auch 


nackend Nachts auf der Matratze liegt, ſchwitzt man doch 
noch ſtark. 

Es iſt ein ſchamloſes, rohes, wildes Leben. Einen 
theilnehmenden Freund zu finden, if unmoglich. Keinem, 
weder Eingewandertem noch Eingebornem, kann man ſich 
und ſeine Sorgen anvertrauen; Keiner kümmert ſich 
um Einen, man muß verſchloſſen für ſich leben. 

Will man was pflanzen, ſo muß man das Feld vorher gut 
einzäumen, was entſetzlich viel Arbeit koſtet. Zur Ur⸗ 


barmachung des Bodens hat man hier nur einen 


ſchweren unbequemen Zeug, meiſt nur eine Hacke, 


unten fo breit wie oben und 3 Mal fo ſchwer wie eine deutſche 
Ackerhacke. Der Pflug gleicht Euerm Kartoffelpfluge, und 
werden 12 Ochſen hineingeſpannt, die am Halſe in ſchweren 
Hölzern ziehen, was eine ſchreckliche Schinderei iſt. Kein 
Pferd wird zum Ziehen gebraucht. 

Die Häuſer find ärmlich zuſammengeſchlagene Hütten: 
ein Paar eingeſchlagene Pfähle, ein Biöchen zuſammenge⸗ 
ſetztes Geſparre, queer ein Paar Stängelchen angebunden 
und mit Erde ausgeklebt, das Dach aus Kokos- oder Palm: 
blättern. Als Nachtlager wirft man in dieſen Häufern 
eine von Rohr gemachte Matte auf die Erde und fällt darauf, 
wie Einen Gott geſchaffen hat. Der Braſilianer ſchläft we⸗ 
nig und die ganze Nacht gibts alſo wenig Ruhe. 

An Krankheiten fehlt es hier nicht; Haupturſachen 
ſinddie große Hitze und das ſchlechte Waſſer. Man 
durchſchwitzt täglich 3, A Hemden. Tretz meiner feſten Na: 
tur macht michs hier mürbe. Bald nach unſerer Herkunft 
riß die Cholera ein; in einem % Stunde entfernten Städt: 
chen, etwas größer aber viel bevölkerter wie Greiffenberg, 
ſtarben über 2500 Menſchen. Auch ich wurde ergriſſen und 

laubte am 2ten Tage ſchon, mein Leben enden zu müſſen. 
ehe dem, der in die Hände portugieſiſcher Aerzte 
fällt. Hätte ich meinen Beiden gefolgt, fo wär' es aus mit 
mir geweſen. Sie gaben mir, obſchon ich ſtündlich 15 — 20 
Stühle batte, doch noch ſtündlich 1 Kliſtir und ich ſollte keinen 
Tropfen trinken, weder Thee noch Waſſer, wiewohl von inn⸗ 
rer Hitze meine Lippen kohlſchwarz waren. Da ergriff mich 
der Zorn und ich jagte ſie für immer hinaus; von meiner 
Frau ließ ich mir aber Waſſer geben und trank gleich das erſte 
Mal einen Siebenquarttopf aus, aß aber 14 Tage nicht das 
Mindeſte; dann mußten mir die Knaben eine Henne erſchla⸗ 
gen, die ich zur Hälfte verzehrte. An Medizin iſt bei den 
Aerzten nicht zu denken, ihre ganze Kunſt iſt, den Kranken 
mit Ausleerungen plagen. Zähnausnehmen unter großem 
Gemartere koſtet 2, Aderlaß 1, Schröpfen 2 Milreis. Fort 
und fort behielt ich Schwäche in den Gliedern und gewann 
keine Eßluſt. Dann warf michs wieder aufs Krankenbett, 
ſo daß ich mein Ende erwartete. Noch fühle ich mich ſehr 
ſchwach. Auch die Frau kränkelte fat immer. Erwachſene 
gewöhnen ſich ſchwer ans Klima. 

Ohne portugieſiſch zu lernen, kommt man nicht fort. 

Es iſt wahr, als Ziegelmeiſter hab' ich ein ſchöͤnes Lohn 
(täglich 1 Milreis, die beiden Fnaben täglich jeder 800 Reis), 
freie Wohnung, Arzt und Verpflegung fret, Beheizung und 
Beleuchtung, fo viel ich brauche, freie reichliche Bekoͤſtigung 

[wöchentlich wir 4 Perſonen 4 Pfd. Mebl, 20 Pfd. Farine 
oder Manjok — eine Art Gries — 5 Pfd. Packia — große 
Fiſchſchollen — 8 Pfd. friſched und 8 Pfd. getrocknetes Fleiſch, 
3 Pfd. Kaſſee, 5 Pfd. Zucker, 2 Pfd. Spoda, 1 Pfd. Butter, 
3 Pfd. Reis, 1 Pfd. Seife, Salz und Zimmt nach Bedarf, 
½ Kaſten Bobnen, 4 Zwiebeln, 3 Flaſchen Wein), keine 
übermäßige Arbeit, dabei ſieht kein Menſch den ganzen Tag 
nach mir — und dennoch gefällt ed uns nicht, viel⸗ 
mebr ſehnen wir uns aus obigen Gründen nach dem 
ſchoͤnern Deutſchland zurück. Wie viel weniger füh⸗ 
len ſich nun erſt Diejenigen hier befriedigt, die, ohne eine feſte 
bezahle Stellung zu finden, als unbemittelte Anfiedler bieher 
kommen! Die Knaben jedenfalls kommen dahin zurück, ſo⸗ 


rr 


bald ſie ſich hier ſo viel verdient haben werden, daß ſie 
daheim können eine Wirthſchaft kaufen. Ihr Se 
ten Deutſchlands, geiſtliche wie weltliche, rathet Je⸗ 
dermann vom Auswandern ab; legt alle Beſchwerden 
und Laſten auf daſſelbe, daß Niemand fort kann, außer es 
wicſe denn Einer nach, wer hier für ibn ſorgt und in feſten 
Lohn nimmt. Wer nicht ganz kräftig, geſund und 
wohlbemittelt iſt, der ſchlage ſich das Hieherzie⸗ 
ben ja aus dem Sinn. Daheim gemächliche Arbeit, an⸗ 
ſtändig bürgerliche Behandlung, obrigkeitlicher Schutz und 
Sorge für Religion und Schule, beſſerer Tiſch, Vergnügen 
in Fülle; hier von alledem das Gegentbeil: Urbarmachung 
einer Einöde, Roden, Einzäunen — Alles ſchwere und ſpät 
lohnende Arbeit. Auch über Nordamerika liefern die hieſi⸗ 
gen Zeitungen nur traurige Berichte von Hunger und Dieb⸗ 
ſtahl. äußerſt herabgeſetzten Lohnen und der Unmöglichkeit 
des Durchkommens. Wer von dort bieher zieht, beſtätigt 
das auch. Der Herr ſei mit Euch! 


Der Maulbeerbaum. 


Hat man nicht für würdig Dich erkannt, 
Heimiſch nun zu ſein im deutſchen Lande? 
Bleibſt Du Baum denn immer noch verkannt, 
Trotz der Wiſſenſchaften Hochverbande? — 
Du! ſo reich an Nutzen, hoch im Werth 
Für des Staates Wohl, wie für Haus und Heerd. 


Seh' ich Deiner Blätter friſches Grün, 
Deiner Früchte labungsreichen Schimmer, 
Sch’ im Geiſt ich Deutſchlands Wohlſtand blüh'n 
Und den Mangel fortgeſcheucht für immer! — 
Seh' ich ſteigen regen Handels Flor 
Zu des Ruhmes Höhen kühn empor! — 


Seideuraupen ohne Maas und Zahl 
Finden, wo Du blüheſt, ihr Gedeihen; 
Deutſcher Fleiß kann da in's ärmſte Thal 
Sichern Wohlſtands reiche Früchte ſtreuen, 
Gönnt mau Dir den wohlverdienten Raum — 
Macht man Dich zum heimathlichen Baum! — 


Ob als Hecke, ob als Straßen ⸗Zier, 

In der Gärten freundlichem Gehege, 
Lohneſt Du dem Fleiße für und für 

Reichlich Deines Wartens Müh' und Pflege, 
Frucht und Blätter, Baſt und Stammeskern 
Sendeſt Du zum Nutzen Nah und Feru. 


Nicht des Südens Zone nur allein, 

Auch den Norden willſt Du freundlich ſchmücken, 
Wenig Auſpruch machet Dein Gedeih'n, 

Aber mannigfach kannſt Du beglücken! — 
Möchteſt Du doch bis zum fernen Rhein 
Ueberall nun bei uus heimiſch ſein! — 


Dali 


Ben 


Die Seidenraupe. 


Natur! Dein Walten zu befingen, 
O welch ein unerreichbar Ziel! — 
Wer kann in Deine Tiefe dringen, 
Wer in der Schöpfung bunt Gewühl? 
Ein Thier nur von den Millionen, 
Die unſern Erdkreis hier bewohnen, 
Erhebe meines Liedes Sang; 
Der Seidenraupe nützlich Leben 
Will ich zu Deinem Ruhm erheben, 
In frohem Hochgefühles Drang. 


Vom Austritt aus des Eies Hülle, 
Bis zu des Spinnens Zeit - Beginn, 
O Menſch! betrachte dieſe Fülle 
Der Wunder mit geſchürftem Siun! 
Wie fie fi häutet, nährt und ſtrebet, 
Daß in dem Zeitraum, wo ſie lebet, 
Ihr Wunderwerk vollendet ſei; 
Wie ſie ihr Grab dann ſelber ſpinnet, 
Den Wandlungs⸗ Schlummer dann beginnet, 
Bis fie den Fittig ſchwinget frei: 


Wer Du auch ſei'ſt mit regem Walten 
Der Gottes Spur in Deiner Bruſt, 
Vor Deinen Augen laſſ' entfalten 
Solch Wunder ſich zu Deiner Luſt! — 
O ſcheu' nicht die geringfte Pflege, 
O ſei nicht karg und bang und träge, 
Ja gönn' dem Thierchen Deinen Fleiß! — 
Nur Wärme gieb, und Luft, geſunde! 
Der Nahrung Füll' zur rechten Stunde, 
Daun winkt Dir auch des Segens Preis! 


Sieh’! die Cocons mit dem Geſpinnſte! 

Füllt Deine Bruſt nicht Frohgefühl ? 
Erwägſt Du auch nur die Gewinnfte, 

Des Erdenſtrebens nächſtes Ziel! 

Doch! ſchlägt Dein Herz für Deine Brüder, 
Halt es in Deinem Buſen wieder. 

Auf! baue an der Menſchheit Glück! 
Dann wirft Du auch nicht Jünger ſäumen, 
Wirſt nicht von Hirugeſpinnſten träumen, 

Wirſt handeln mit verklärtem Blick! — 


Wenn dann durch Deinen Fleiß bezwungen, 
Des bangen Zweifels Vorurtheil! 
Die Seidenzucht hindurch gedrungen, 
Allüberall! zu Deutſchlauds Heil, 
Wenn Maulbeerbäum' in Gärten blüh'n, 
Sich längs den Straßen freundlich zieh'n, 
In unabſehbar langen Reih'n; 
Nun Jung und Alt die Hände rühren, 
Daun wird zum ſchönen Ziele führen 
Der Seideuraupe ſchuell Gedeih'n. 
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Der Seiden ⸗Bau. 


Was in Chinas wunderbarem Reiche 
Seit Jahrtauſenden in Flor gedeiht, 
Jeue Seidenzucht, die ewig gleiche, 
Noch von fremdem Einfluß unentweiht; 
Was im Orient, in Welſchlands Gauen, 
Um Lyon in reicher Füll' erblüht, 
Lohute ſich nicht, daß in Deutſchlands Auen 
Man ſich doch auch gleichfalls müht? 


Soll ſich ewig denn das Ausland brüſten, 
Daß es deutſchem Prunk die Seide giebt? 

Sollte Dich's, o Deutſchland! nicht gelüſten, 
Selbſt zu zeugen, was der Luxus liebt? 

Haſt Du nicht den Wettpreis Dir errungen 
In fo manchem ſchweren Kunſt⸗Gebiet? 

Und Dir wär's noch immer nicht gelungen, 
Daß der Seideubau erblüht? 


Gönnſt Du doch fo mancher Wucher ⸗ Pflanze 
Raum in Fülle, daß ſie mag gedeih'n, 
Warum ſoll zu Deines Ruhmes Glanze 
Dich ncht auch der Maulbeerbaum erfreu'n? 
Sieh'! in ihm ruht jenes Zaubers Fülle — 
Der Dir Gold aus ſchlichten Blättern reicht, 
Jene fein umwob'ne Raupen = Hülle, 
Der an Werth der Demaut weicht! — 


Anbel: Kalender. 


6. September 1831. Ruſſiſche Erſtürmung der erſten 
Schanzen vor Warſchau bei Wola und Czyſte. Paskewitſch⸗ 
Eriwanski. 

7. September 1826. Haupt⸗Verſammlung des evange⸗ 
liſchen Guſtav⸗Adolph⸗Vereins zu Berlin. Der Prediger 
Rupp aus Königsberg in Preußen, als Abgeordneter des 
dortigen Haupt⸗Vereins, zuruͤckgewieſen, wegen Losſagung 
von der Landeskirche. 

7. September 1831. Ruſſiſche Einnahme Pr 

ungen und des Wales von Wacſchau e 
arſchau. Die polniſche Armee zieht ſich durch Praga 

zen Eier der 5e ice Annahme Peter Wiſotzkis, eines 
r Stifter der polniſchen Inſurrektion, d 

dei Warſchau. — Unruhen in Paris. 3 

8. September 1831. Einzug des ruſſiſchen Heeres in 
Warſchau und Beſetzung des Pragaer Halensee — 
Eröffnung der belgiſchen Kammern in Brüffel. — Krö- 
nung König Wilhelms von England und feiner Gemahlin 
zu London. 

9. September 1826. Proteſt des Infanten Don Enrique 
aus Gent aan die Bermählung der Königin Iſabella 
mit dem Infanten Franz von Aſſiſi. S. 28. Auguſt. 

9. September 1831. Verhandlung der deutſchen Bun⸗ 
des⸗Verſammlung wegen Nicht⸗Austauſches und untheil⸗ 
barkeit des Grofiberzogthums Luxemburg. — Beſchluß der 
Schweizer Tagſatzung wegen milichrifeber Beſetzung des 


Kantons Baſel durch eidgenöſſiſche Truppen und Auflö⸗ 
ſung der Verwaltungs ⸗Kommiſſion zu Lieſtal. 

v. September 1806. Frankfurt a. M. vom Fürften 
Primas in Beſitz genommen. — Holſtein mit Dänemark 


vereinigt. f 
. September 1256. Friedrich * von Preußen hält 


feinen Einzug in Dresden. S. 29, Auguſt. 
— — — — — — 


Schleſiſche Gebirgs⸗Eiſenbahn. 

Breslau, den 31. Auguſt. In Anſehung der Vorar⸗ 
beiten für die Weiterführung der von Görlitz über Hirſchberg 
nach Waldenburg projektirten Gebirgsbahn über Walden⸗ 
burg binaus durch das Eulen⸗Gebirge erfährt man, daß 
als die günſtigſte Trace eine Linie ermittelt worden, welche 
von Waldenburg aus über Ober⸗Waldenburg und Ditters⸗ 
bach nach dem „Heinrichsgrunde läuft, dann weiter aus dem 
„Bärengrunde“ hervortretend über Reußendorf, Wäldchen, 
die Richtung nach „dem langen Brachen“ nimmt, in dortiger 
Gegend die Schweidnitzer Chauſſee überſchreitend und ſen⸗ 
ſeits Dörnhau in die Graſchaft Glatz eintritt; eine Reimann⸗ 
ſche Karte dieſer Gebirgs Gegend läßt nach dieſen Andeutun⸗ 
gen den Lauf dieſer Trace leicht überſehen. 


— — — — — ˙ 
Ueber Dismembrationen und deren Nachtheile. 


— ä D— 
Die Geſetzgebung des Preußiſchen Staats giebt insbeſon⸗ 
dere ſeit dem Jabre 1808 den Staatsbürgern eine ſo unbe⸗ 
ſchränkte Disposition über ihr Eigenthum, daß daraus, fo 
liberal auch immer das Geſetz erſcheinen muß, dennoch ſo 
manche Uebelſtande erwachſen find. Dahin find namentlich 
die vielen Eigentbumszerſtückelungen zu rechnen, welche ohne 
Rückſicht auf Größe und beſondere Verbällniſſe eines ſolchen 
Grundeigenthums vorgenommen werden. Verbliebe es bei 
der Dismembration eines größern Grundſlücks, fo ließe ſich 
dies vielleicht noch eber überſehen; obgleich auch dabei, wie 
wir weiter unten ſeben werden, oft ſehr weſeniliche Nachtheile 
nicht ausbleiben. Allein es iſt eine ſolche Wuth, alles, ſelbſt 
das kleinſte Beſitzthum, um eines augenblicklichen perſönlichen 
Vortheils willen, zu zerſtückeln, eingeriſſen, daß die nachthei⸗ 
ligſten Folgen für das Ganze daraus entſtehen müſſen. 

Was nun die Dismembration eines größeren Grundſtücks, 
namentlich einer Dominialbefigung anbelangt, fo hat dieſe 
den Nachtbeil: daß dann dadurch eine Menge Perſonen, bes 
ſonders leere Häusler, arbeitslos werden, welche früher ibren 
guten Erwerb hatten. — Man wende mir nicht ein, daß die 
Parzellen⸗Käufer ebenfalls Arbeiter brauchen, und daß das 
Arbeitsverhältniß ſich ausgleichen müſſe; man möchte ſich ge⸗ 
waltig darin täuſchen. Denn wenn auch ein Grundbeſſtzer, 
z. B. ein Bauer, ein Gärtner oder anderer Acker beſſtzer noch 
eine Partie Scheffel angekauft hat, ſo macht er doch in der Re⸗ 
gel mit feinen eigenen Dienſtleuten alle Arbeit, ohne ſich frem⸗ 

der Arbeiter zu bedienen, und dieſe Arbeitgerfparniß iſt ja 
eben det Hauptsortbeil feines Ankaufg. Auch wird man mir 
wohl nicht einwenden: die Häusler hätten doch ſelbſt Gelegen⸗ 
heit ſich Acker anzukaufen. Was hilft ihnen die Gelegenheit, 
wenn die Mittel fehlen; und zum Geſchenk wird ihnen keine 


# 
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Mepe, viel weniger ein Scheffel Ausſaat gemacht. So find 
fie denn gezwungen, um nicht Hungers zu ſterben, ſich aus⸗ 
wärts Arbeit und einen mühſameren Erwerb zu ſuchen. 

Dies find die Nachtheile der Digmembrationen eines grös 
ßern Grundſlücks. Aber die Zerſtückelung kleiner Beſitzihll⸗ 
mer hat ihre nicht minderen, vielleicht noch größeren Nach⸗ 
theile. Ein Beiſpiel ſoll dies erläutern. Ich kenne ein Dorf, 
worin, binnen wenig Jahren, ein zweiſpänniges Bauergut, 
6 Gärtnerſtellen und einige beäckerte Häuslerſtellen dismem⸗ 
brirt worden. Die Aecker haben Bauern und größere Gärtner 
angekauft. In die leeren Häufer find eine Menge Proletarier 
11 Miethe gezogen; denn die Häuſer eignen ſich nicht zu Leer⸗ 

äuferftellen, da fie verhältnißmäßig zu groß und mit Stall 
und Scheuer angelegt, zu viel Bedachung und andere Repa⸗ 
raturen erfordern. Was wird nun am Ende geſchehen? — 
Die Häufer geben ein und werden mit der Zeit weggeriſſen 
werden; eine Menge Perſonen, die ſonſt ganz gemächlich auf 
ſolchen Stellen leben konnten, ſind um eine ſorgenfreiere 
Exiſtenz gebracht, die Spannkraft der Gemeinde wird, wie 
bei den größern Dismembrationen, geſchwächt, und den übri⸗ 
gen Inſaſſen werden mehr Laſten aufgebürdet, das Kirchen⸗ 
ſyſtem verliert nicht minder dabei, und das Proletariat ge⸗ 
winnt immer mehr an Ausdehnung. 

Moͤchten doch dieſe aus der Erfahrung gefhöpften Wahr: 
nehmungen, wenn fie keine Widerlegung finden ſollten, wohl 
beherzigt werden, mochte eine weiſe Regierung die Mittel 
ſchaffen, einem ſolchen Uebel zu begegnen, das, je länger 
demſelben nachgeſehen wird, deſto verderblichere Folgen für 
ve Gemeinwohl herbeiführen muß. 

9 G. 


a Noch nicht da geweſen. 

Lähn im Auguſt. Im Laufe der letzten zwei Wochen 
kam eines Tages eine ſtattliche Karoſſe hier an, welche von 
Gröditzberg kommend, einen vornehmen Herrn nebſt Ge⸗ 
mahlin und zwei Fr. Toͤchter unſerer reizenden Gegend zu⸗ 
geführt und im Deutſchen Haufe abgeſetzt hatte. Nach we⸗ 
04 Augenblicken der Erholung ſprachen die hier ſeltenen 
Säfte von ſolcher Bedeutung den Wunſch aus, fo ſchnell 
als möglich nach Liebenthal befoͤrdert zu werden, und es 
wurde nun, da in Lahn nur 2 Poſtpferde ſtehen, 
welche um 9½ Uhr fruͤh kommen und Abends 5½ Uhr ger 
hen, ebenſo 2 Pferde, die Abends um 10 Uhr kommen und 
uns früh 7 Uhr verlaſſen und die Extrapoſt gänzlich aufge⸗ 
hoben ift, ſofort zu den erreichbaren Bauerguͤtsbeſißern ge⸗ 
ſchickt, um das Berlangte herbeizuſchaffen. Doch da hatte 
der eine dies, der andere das zu thun, und das Reſultat, 
welches der todtmüde und außer Athem gelaufene Bote übers 
brachte, war: der Herr Reiſende könne keine Fuhre erhal⸗ 
ten. Von der dringendſten Rothwendigkeit veranlaßt, wurde 
noch ein in Lahn vegetirendes, mit 3 Beinen ſchon in der 
Grube ſtehendes, altes Pferd requirirt; doch auch dieſes 
war verfagt. Dank fei es der praktiſchen Lebensanſicht der 
Reiſenden, es wurde beſchloſſen, einen Karrenſchieber zu 
nehmen, um wenigſtens das Gepäck transporticen zu koͤn⸗ 
nen und dann hinter demſelben einher zu wandeln. e 

Dies war aber ebenfalls nichts Leichtes; denn die quali⸗ 
ficirten en un pe ile nicht gefon⸗ 
nen, einen ſolchen Marſch mit dem Reiſege ü 
und T al zu unternehmen. gepäck über Berg 

Endlich, angelockt von der glänzenden Verguͤtigung für 
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einen ſolchen Dienſt, findet ſich ein alter Bürger. Die Sa⸗ 
chen werden aufgepackt, die Frau des bereitwilligen Hel⸗ 
fers ſpannt ſich vor und die Reiſenden folgen getroſten 
Muthes. Nach Ueberſteigung des erſten großen Berges ver⸗ 
läßt die Vorſpannerin ihren Mann mit den beſten Wuͤn⸗ 
ſchen und es geht ruͤſtig weiter. Mit einem Berge iſt es 
aber nicht abgethan; nach einer halben Stunde angeſtreng⸗ 
ter Fahrt erhebt ſich ein neuer ‚Bügel, den Freund in der 
Noth verlaſſen die Kräfte — nirgend eine Huͤlfe, liegen kann 
man nicht bleiben und fo muß denn — das Haupt der Fuß⸗ 
reiſenden gezwungenermaßen ſelbſt Huͤlfe leiſten. a 
Dieſe wahre, durch Zeugen zu verſichernde Thatſache, wird 
nun wohl zeigen, welche Vortheile die jetzige Poſteinrichtung 
zur Folge hat, und daß das veifende Publikum, hoch oder 
niedrig, verurtheilt iſt „auf die ſem, jetzt für Lähn 
nicht mehr ungewöhnlichen Wege, feine Luft: und 


Trauerreiſen fortzuſetzen. 2585 ; 

Noch erwähnenswerth ift, daß die Laͤhner Einwohnerſchaft 
erwartet, von nun an von dem ſogenannten Spritzendienſt 
befreit zu werden; denn mag um unſer friedliches Staͤdt⸗ 
chen Alles in Flammen ftehen, von hier kann keine Spritze 
u bülfe eilen. Stumm bleiben die Glocken; und unfer 
Mitgefühl für die leidenden Brüder wird allmahlig in noth⸗ 
gedrungener Thatenloſigkeit abgeſtumpft. 

Wir wiſſen ſehr wohl, daß die Poſt nicht verbunden iſt, 
Spritzenfuhren zu thun; doch hat der frühere Herr Poſt⸗ 
halter, welcher wegen ſeiner großen Bereitwilligkeit, wo es 

alt eine Verlegenheit oder Anaſt zu heben, in trefflichem 
Kudenten bei uns fteht, ſtets Huͤlfe geleiſtet. 

Mit einem Wort, wir ſind ſchlimmer daran, als die 
Goldberger und Loͤwenberger, nirgend hin eine Chauſſse, 
und wenn wir hier nicht ganz verdummen und aus der Mode 
kommen, fo haben wir dies nur der zſitzigen Poſt (incluſive 
Bockplatz) zu verdanken, welche einmal nach Loͤwenberg 
und desgleichen nach Hirſchberg geht. 


N Verzeichuiß der Badegäſte zu Warmbrunn. 


Den 29. Auguſt: Hr. Weiß, Polizei⸗Rath, a. Breslau. — 
Den ziſten: Hr. Köhler, Kaufmann, a. Mallmitz. — Hr. 
Beſſenroth, Polizei: Kommiſſarius, a. Luͤben. 

Kirchliche Nachrichten. 


Amtswoche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(vom 7. bis 13. September 1856). 


Am 16. Sonnt. u. Trinit.: Hanptpred. u. Wochen⸗ 
Gommmnionen: Herr Diafonus Werkenthin. 
Nachmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr, Peiper. 
Getraut. 

Hirſchberg. Den 31. Aug. Wittwer Friedr. Ferd. Berndt, 
Inw. u. Schnelder in Herifchdorf, mit Auguſte Louiſe Hellge. 
- Den 1. Septbr. Herr Ernſt Auguſt Miller, Tiſchlermſtr., 

mit Jungfrau Auguſte Pauline Emilie Wahnelt. - 
Landeshut. Den 31. Auguſt. Karl Eduard Schmidt, 

Mangelarb. in Vogelsdorf, mit Aug. Karol. Mithlehner daf. 
Greiffenberg. Den 18. Aug. Der Königl. Berggeſchw. 
err Reinhold Guftav Birnbaum, mit Fräul. Unna Antonie 
edwig Stelzer. — Den 20. Der Koͤnigl. Baumeiſter Herr 
duard Bernh. Leberecht Thiele, mit Fraͤul. Marie Sidonie 
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RBiggart, — Den 1. Septbr. Der Buchbindermſtr. Moritz 
Ewald Nuͤßer, mit Igfr. Erneftine Amalie Roſemann. 
Geboren. 

Hirſchberg. Den 10. Auguſt. Frau Schloſſermſtr. Jäkel 
e S., Eduard Adolph Heinrich Richard. — Den 31. Frau 
Tiſchlergeſ. Biſchdorf e. todte T. N 

Landes hut. Den 21. Aug. Frau Korbmachermſtr. Krauſe 
.S. — Den 24. Frau Schuhmachermſtr. Feurig e. T. 

Greiffenberg. Den 31. Auguſt. Frau Fleiſchermeiſter 
Roſemann e. S., Paul Bruno Herrmann. 

Groß ⸗Stdckigt bei Greiffenderg. Den 6. Auguſt. Frau 
Handelsm. Hubrich e. X., Erneſtine Emma Adelheid. 
Geſtorben. 

Hirſchberg. Den 27, Aug. Ernſt Hartmann, Tagearb., 
61 J. 7 M. — Den 29. Chriſt. Friedr. Benj. Gems, Buch⸗ 
binder, 56 J. 9 M. — Den 1. Septbr. Herr Joh. Auguſt 
Kambach, Ackerbeſ., 40 J. 5 M. — Den 2. Joh. Chriftiane, 
Tochter des Fabrikarb. Petſchke, 9 M. 

Grunau. Den 31. Aug. Frau Häusler u. Backer Raupbach, 
Karoline geb. Gottſchling, 39 J. 8 M. 

Straupitz. Den 30. Aug. Verwittw. Frau Inw. Rüger, 
Johanne Chriſtiane geb. Kloſe, 24 J. 9 M. 

Schilda u. Den 27. Aug. Karl Gottfr. Fiſcher, Gärtner, 
63 J. 11 M. i 

Landeshut. Den 25. Aug. e it Guſt., Sohn 
des Tagearb. Fiſcher in Nieder -Zieder, 16 T. — Den 31. 
Ernſt Adolph Hugo, Sohn des Rothgerbermſtr. Scholz, WE. 
— Den 1. Septbr. Julius Rudolph Bernhard, Sohn des 
Schuhmachermſtr. Muͤcke in Nieder⸗Zieder, 12 F. 

Greiffenberg. Den 19. ER Eruſt Guſt. Waldemar, 
Sohn des Webermſtr. Feurich, 8 J. 1 M. — Den 20. Karl 
Auguſt, Sohn des Ackerpaͤchter Eckert, 13 T. — Den 23. 


e 


Verw. Toͤpfermſtr. Kluge, Eliſab. geb. Wagner, 72 J. — 


le Fu Gottlieb Brox, Schwarz: u, Schönfärbermftr., 
1 . * 
Goldberg. Den 23 8 hi Frau Coffetier Quander geb, 
Pfuͤtzner am Wolfsberge, 33 J. 1 M. — Karl Guſtav Eduard, 
Sohn des Tuchſcherergeſ. Werner, 1 M. 14 J. 
! Hohes Alter. 

Schildau. Den 10. Aug. Verw. Frau Gärtner Moſig, 

Marie Chriſtiane geb. Ruͤffer, 81 J. 


— 


Berichtigung. 
In der Abbitte Nro, 5243 in Nro, 69 des Boten ſoll es bei 
der Unterſchrift anſtatt Zuͤchnermeiſter Franz Lange — 
Franz Nichter — heißen. 


Seltene Naturerſcheinung. 
Den 2. September d. J. früh 5¼ Uhr zeigte ſich am 


weſtlichen Himmel ein herrlicher Regenbogen auf beinah 


heiterm Hintergrunde, während im Oſten eine fo ſtarke B 
leuchtung der dort lagernden Wolkenſchicht, 2 die uns 
noch nicht ſichtbare Sonne veranlaßt wurde, daß diefer 
Theil des Himmelsdoms in Flammen zu ſtehen ſchien. A. 
— — — — —⅛ 1 
Literariſches. | 
| 


2 5 Der Bote!!! 


++ 
Kalender für das Jahr 1857, ſauber gebunden und mit 
Papier durchſchoſſen, empfing 0 2 


Hermann Meiſter's Buchhandlung in Goldberg. 


I m 


(2 e b f Bei la ge.) 


— 
— — 


n — de u. 
— — 


Beilage zu Nr. 72 des Boten aus dem Rieſengebirge 1856. 


„ 
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8 Kinderfeſt zu Hirſchberg. 


Nach einer > nd K Daufe haben wir für dieſes Jahr 
wiederum ein Kinderfeſt vorbereitet, welches Dienſtag den 
9. September mit Genehmigung der Stadt- und Schulbe⸗ 
hoͤrden auf einem freien Platze am „Landhaͤuschen“ abge⸗ 
halten werden ſoll. Wir laden alle Eltern unſerer Schuͤler 
und alle Jugendfreunde ergebenſt dazu ein. Zwar iſt kein 
beſtimmter Geld⸗Fonds fuͤr dieſes Feſt vorhanden, doch hat 
ſich die kinderfreundliche Geſinnung der Bewohner hieſiger 
Stadt früher fo herrlich bewährt, daß wir die Hoffnung 
hegen, es werden uns auch in dieſem Jahre die Mittel zur 
Ausführung deſſelben nicht fehlen. Guͤtige Beitrage zur 
Veranſtaltung und Verſchoͤnerung des Feſtes werden von 
dem Oberlehrer Reiche und Lehrer Lungwitz dankend ange⸗ 
nommen. Hirſchberg den 4. September 1856. 


Die Lehrer der Stadt- und Privatſchulen. 


5521. Das bereits angekündigte 


Konzert des Herrn von der Oſten 
555 hente Abend 7 Uhr, im Saale von Neuwarſchau 
att. Billets a 10 Sgr. find in der Expedition des 
Boten und a 15 Sgr. Abends an der Kalle zu haben. 
Die Programms werden das Nähere beſagen. 


— —ñ— u 


5480. Theater in Warmbrunn. 


Sonntag den 7. September: Letzte Vorſtellung: 

er Maun im Feuer, oder das Duell im 
Finſtern. Hierauf: ein Don Juan in Wies⸗ 
baden. Zum Schluß: Abſchiedsrede. 

Dienſtag den 9. Septbr. erſte Vorſtellung in Hirſch⸗ 
berg. C. Schieman g. 


2 


5442. Am 16. September früh 10 Uhr feiert der 
Diözeſan⸗Miſſions-Verein von Schönau fein jähr⸗ 
liches Miffiond - Felt in der evangeliſchen Kirche zu 
Schönau, wozu alle Freunde der Miſſion einladet 
der Vorſtand des genannten Vereins. 


Freyer, Superintendent. Lochmann, Paſtor. 
Geisler, Paſtor. 


D M. a. II. d. 10. IX. h. 1. R. & 1.) 


Amtliche und Privat - Anzeigen. | 


5452. Bekanntmachung. 

Nachdem der Schulgelderheber bei der evangelifchen Stadt⸗ 
ſchule Herr Conditor Diettrich wieder abgegangen, iſt an 
deſſen Stelle der Kaufmann Herr Herrmann Ludewig 
Seitens der Herren Stadtverordneten erwaͤhlt und die Wahl 
von uns beftättigt worden, wovon wir dem Publikum hier: 


mit Kenntniß geben. f 
i en 8. September 1856. g 
Seſchverg deer Magiſtrat. 


5505. In dem hieſigen Hoſpital zum heiligen Geiſt und 
im ſtädtiſchen Hoſpital iſt der tägliche Verbrauch von neuen 
und alten Leinwandflecken und von Charpie ein ſehr bedeu⸗ 
tender, die Fonds der Anſtalten reichen nur zur Beſchaffung 
des dringend Nothwendigſten aus, und deshalb erlauben 
= uns an die einzelnen Familien hierorts die ergebene 
itte: 5 
ſich gefälligft der Gratislieferung von vorbenannten 
Verbandſtuͤcken an die beiden Herren Adminiſtra toren 
der qu. Anſtalten baldigſt und fpäter zeitweife unter⸗ 
ziehen zu wollen. l 
Bei dem bekannten Wohlthaͤtigkeitsſinn der Bewohner 
hierſelbſt hoffen wir keine Fehlvitte gethan zu haben. 
Hirſchberg den 4. September 1856. 
Der Magiſtrat. x 


mann u. Läſſig, 1 Pfd. 1 for. Theuner. a. 8 
12 Loth 1 8g. Winkler, Wes et 


b. Schöpfenfleifh 3 fgr.; © Schweinefleiſch 4 fgr. 6 Pf.; 
d. Kalbfleiſch 2 ſgr., ſbamtliche Felipe > * ars 


Vogt. 


5138. Bekanntmachung. > 
Es wird hiermit zur Kenntniß des Publikums gebracht, 
daß der Viehmarkt am hieſigen Orte e 

Sonnabend den 13. September d. J. 
beſtimmt abgehalten wird. 
Primkenau, den 1. September 1866. 
Der Magiſtrat. 
Freiwillige Subhaſtation. 


5020. 


— Der den Geis lerſchen Erben gehoͤrige Gerichtskretſcham i 


Nr. 72 zu Ober: Heidersdorf, Schwan⸗Kretſcham genannt, 
gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 400 rtl., ſoll am 
30. September d. J., Nachmittags 2 Uhr, 
an Ort und Stelle in Ober ⸗Heidersdorf, 
unter den, nebſt der Jaxe in unſerm It. Bureau einzuſe⸗ 
henden Bedingungen meiſtbietend verkauft werden. 
Lauban, den 6. Auguſt 1856. 
Koͤnigliches Kreis⸗Gericht. I Abtheilung. 


hiermit eingeladen werden. 


5163, Bekanntmachung. 

Die im Jahre 1831 nen erbaute hölzerne Brücke uber den 
Queis hierſelbſt ſoll abgebrochen, und das 5 Pei der⸗ 
ſelben, beftehend in dem circa 100 Fuß langen Bruͤckenbe⸗ 


lage, dem Geländer, beſtehend aus doppelten verzahnten 


Trägern, den Unterzuͤgen und dem hölzernen Pfahlioche 
nebſt dem in dieſem Holzwerke befindlichen Eiſenzeuge und 
Bleiplatten, oͤffentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich 
baare Bezahlung zum Abbruche verkauft werden. Hierzu 
haben wir einen Termin auf 
Montag den 29. September c., Nachm. 3 uhr, 
auf hieſigem Rathhauſe anberaumt, 0 welchem Kaufluftige 

Der Zuſchlag wird in Gemäß: 
beit des F. 51 der Städte Ordnung vom 30. Mai 1553 der 
Genehmigung der Stadtverordneten ⸗Verſammlung vorbe⸗ 
halten. Greiffenberg, den 14. Auguſt 1856. 

Der Magiſtrat. 


—————— . — 


5s. Verkaufs = Anzeige. 


Das hierſelbſt an der belebten Langſtraße sub No. 135 
rn - Nachlaß des Kaufmanns Ernft Molle 
ehörige Grundſtuͤck, beabfichtigem die Erben aus freier 
and zu verkaufen. Daſſelbe beſteht aus 1 Wohnhauſe, 
3 mit dieſem zuſammenhaͤngenden Seitengebaͤuden, nebſt 
1 Hinterhaufe ; Alles maſſio und im guten Bauſtande, Erd: 
geſchoß und 2 Stockwerk hoch. — Das ganz gewoͤlbte Erd⸗ 
geſchoß im Wohnhauſe geſtattet bequeme und ſichere Laden⸗ 
einrichtungen, welche, verbunden mit den weiten Paterre⸗ 
Räumen der Nebengebäude, beſonders für Kaufleute und 
Fabrikanten, Bequemlichkeiten in großer Ausdehnung ge⸗ 
währen. Jedes der beiden Stockwerke hat ein zuſammen⸗ 
haͤngendes Quartier von 4 Stuben, welche durch Zubilfe⸗ 
nahme der Nebengebäude bis auf 8 vermehrt werden koͤn⸗ 
nen. Kuchen, Gewölbe und andere Bequemlichkeiten find 
mehr als nothwendig vorhanden. — Zu den außergewoͤhn⸗ 
lichen Bequemlichkeiken gehören ein Ausſichts⸗Thurm mit 
einem Fernblick auf die ganze Gebirgskette, ſo wie ein an⸗ 


ſtoßender Garten mit maſſivem Sommerhauſe. 


Unterzeichneter iſt beauftragt Gebote entgegen zu nehmen. 
Hirſchberg in Schleſien. . 
5 Aſchenborn, Rechtsanwalt und Notar. 


5429. Nachdem die Gerichtsferien abgelaufen sind, werde 
ich fortan wiederum allwöchentlich — vom 10. Septbr. 
a. e. an — an jedem Mittwoch bis 1 Uhr Mittags in 
Schönau in dem Endler’schen Gasthofe zum blauen Hirsch 
anzutreffen und zu Consultationen, sowie zur Aufnahme 
von Kauf-Verfrägen und anderen Notariats-Acten bereit 
sein. Hirschberg, den 1. Septbr. 1856. 
Menzel, Rechts-Anwalt und Notarius. 


5440. Dekanntmachung. 

In der Bauer Scheerſchen Nachlaß⸗ und Vormund⸗ 
ſchaftsſache von Krobsdorf, iſt zur parzellenweiſen Verpach⸗ 
tung der Laͤndereien des Bauerguts No, 4 zu Krobs dorf, 
und demnächft zur Perauktionfrung des geſammten Nach⸗ 


llaßmobiliars ein Termin auf 


den 18. September d. J., Vormittags 9 Uhr, 


und folgende Tage an Ort und Stelle zu Krobsdorf ange ⸗ 


fest. Die Pachtdedingungen, fo wie das Vermeſſungsregl⸗ 
ſter det Bauerguts können bei uns eingeſehen werden. 


EN e 5 Q., den 20. Auguſt 1856. 
e 


Konig Kreis ⸗Gerſchts⸗Kommiſſion. 
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4308. Nothwendiger Verkauf. 


Kreis⸗Gerichts⸗Kommiſſion zu Hermsdorf u. K. 


Die dem Joh. Gottfried Schmidt gehörige, fub No. 88 
zu Saal berg im Hirſchberger Kreiſe belegene Häusler» 


ſtelle, dorfgerichtlich abgeſchaͤtzt auf 630 Thlr., zufolge 


der, nebſt Hypothekenſchein in der Regiſtratur einzuſehenden 
Taxe, fol am 24. November 1856, Vormittags 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichts ſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypsthekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung ihre Befriedigung aus den 
Kaufgeldern ſuchen, Zap ſich mit ihrem Anſpruch beim 
Gericht zu melden. ermsdorf u. K., den 10. Juli 1836. 


5466. Noth wendiger Verkauf. 


Die ſub No. 23 zu Glausnitz, Kreis Hirſchberg, belegene 
N eimannfde Haͤuslerſtelle, boefgeeich ich Br 
70 Thlr. 6 Sgr., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und 
Bedingungen in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, ſoll 

am 6. Dezember 1856, Vorm. 11 Uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 
Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hypothekenbuche 
nicht erſichtlichen Realforderung aus den Kaufgeldern Be⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruche bei 
dem Gerichte zu melden. 

Schmiedeberg den 3. Auguſt 1856. 

Königl. Kreis⸗Gerichts⸗Commiſſion. 


5404. Nothwendiger Verkauf. : 
Die Auenhäuslerſtelle No. 57 des Hypothekenbuchs 
von Ober⸗Würgsdorf, abgeſchätzt auf 142 Thlr. 26 Sgr. 
8 Pf., zufolge der, nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen 
in der Regiſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
am 2. Dezember 1856, Vorm. 11 uhr, 
an ordentlicher Gerichtsſtelle ſubhaſtirt werden. 

Glaͤubiger, deren Realforderungen aus dem Hypotheken⸗ 
buche nicht erſichtlich find und die aus den Kaufgeldern Bo⸗ 
friedigung ſuchen, haben ſich mit ihrem Anſpruch bei dem 
Gericht zu melden. 

Bolkenhain den 26, Auguſt 1856. 

Koͤnigliche Kreisgerichts⸗ Deputation. 


5456. Auktions ⸗ Anzeige. 
Künftigen Sonntag, den 7. d. Mts., Nachmittags 
1 Uhr ab, ſollen die 2 Nachlaß des deen 
kalgutsbeſitzers Joſeph Mohaupt gehörigen Gegenſtände, 
beſtehend aus mehren Wagen, worunter ein Bombenwagen, 
einem Fluͤgel⸗Inſtrument, Haus-, Acker⸗ und Wirthſchaſtsge⸗ 
räthen, männlichen Perf ſtücken u. ſ. w., in dem Nachlaß⸗ 
Grundſtuͤck No. SS hierſelbſt, gegen gleich baare Bezahlun 
öffentlich an den Meiſtbfetenden verkauft werden wozu Kauf⸗ 
luſtige hiermit einladet z 
Schwarzwaldau den 2. September 1956, 
Das Orts Gericht. 


Zu verpachten 
5407. Meine in der Liegnitzer Vorſtadt, in der Nähe des 
Bahnhofes, vortheilhaft gelegene Schmiede mit 2 Neuern, 
Werkzeug, rk ee Wagenremiſe, ſteht anderweitig 
unter annehmbaren Bedingungen zu verpachten, und kann 
zum Neujahr, auch ſchon zu Michaeli, bezogen werden. 
Jauer den 1. September 1856, 
5 Hamann, Schmiede⸗Meiſter. 


w 
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h Vagdverpachtung in Seidorf. 


r 


Die Jagd der hieſigen drei Bezirke ſoll auf die nächſtſol⸗ 


genden drei Jahre vom 11. Oktober c. ab meiſtbietend ver⸗ 


pachtet werden. Hierzu haben wir einen Termin au 
ntag den 22. d. Mts., Nach m. 2 udn 


Mo 
mim biefigen Gerichtskretſcham anberaumt, wozu wir Pacht: 


e Be: a 15 

e Bedingungen werden wir im Termine publiziren. 

Seidorf den 1. September 1856. publiziren 
Ruͤcker. Taube. 


4550. Berpachtung. 

Die Reſtauratlon im hieſigen Schuͤtzenhauſe ſoll vom 
1. Oktober d. J. ab auf unbeſtimmte Zeit an den Meiſt⸗ 
bietenden verpachtet werden. Hierzu iſt Termin auf 
den 14. September d. J., Nachmittags 3 uhr, 
an Ort und Stelle ıngefest, wozu wir qualifizirte und 
kautionsfaͤhige Pachtluſtige mit dem Bemerken einladen, 
daß die Pachtbedingungen im Termin werden bekannt ge⸗ 
macht werden. Im letzteren muß auch eine Kaution von 
50 Rthlr,. erlegt werden. 

Lauban, den 31. Auguſt 1836. 

Das Schützen ⸗ Direktorium. 


+ x * rd * 
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5400. Meine ſehr vortheilhaft ei seldtcie an del wi 
belegene Bäckerei bin ich Willens e Dat 
Reflektirende wollen ſich perſoͤnlich oder in frank. Briefen 
an mich wenden. G. Maſchke in Warmbrunn. 


3514. Ein neues Haus mit 5 Stuben, Garten und über 


2 Scheffel Ausſaat, (bei Hirſchberg), iſt zu verpachten. 
e ne, G. Meyer. 


— — 


Zn verkaufen oder zu verpachten. 


5318. Haus verkauf. 

Auf einer der belebteſten Straßen kandeshuts iſt ein Haus 
unter ſehr annehmbaren Bedingungen bald zu verkaufen oder 
zu verpachten; daſſelbe eignet ſich zu allen Geſchaͤftsbranchen. 

Die Expedition des Boten beſagt das Naͤhere. 


5445. Verkauf oder Tauſch. 

Der Befiser eines auf einer der belebteſten Straßen der 
Kreisſtadt Görlig gelegenen, drei Stock hohen, maſſiven, mit 
Ziegeln gedeckten, ſich gut rentirenden Hauſes iſt geſonnen 
gegen ein in Warmbrunn oder dortigen a be⸗ 
findliches ländliches Grundſtück zu tauſchen. Nachweis er: 
theiit der Commiſſions⸗ Agent Fr. Halm unentgeldlich. 
Petersſtraße No. 9 zu Goͤrlitz. 5 


Dan kſag ung. 


5455. 


Verſy 


ü tet. 


Dem Drange unſeres Herzens folgend, können wir nicht umhin, ſowohl Einem Wohllöblichen 
Magiſtrat, als auch unſeren geehrten Herren Kameraden, fo wie allen Bewohnern Löwenbergs für 
die liebevolle Aufnahme am diesjährigen Blücherfeſte unſeren wärmſten und innigſten Dank aus zu⸗ 


ſprechen. 


Dieſe ſchön verlebten Stunden werden uns uuvergeßlich bleiben und können wir une noch den 


unſch ausſprechen, allen oben Erwähnten in nuſerem freundlichen Thale recht bald Gleiches mit 


Gleichem vergelten zu können. 


Eben fo unſeren innigſten Dank für die uus erzeigte Liebe den geehrten Herren Kameraden von 


Liegnitz, Hainau und Schmiedeberg. 


Die grün uniformirte Jäger-Kompagnie zu Hirſchberg. 


=. Bei unſerm durch die Verpachtung des Rittergutes 
eiffersdorf von dort erfolgten Abgange ſind uns, ſowohl 
von Seiten der ganzen werthen Gemeinde n f dieter als 
auch unſeren frühern dortigen Untergebenen ſo viele Be⸗ 
weiſe von treuer Anhaͤnglichkeit zu Theil geworden, daß 
18 uns nicht verſagen können, allen Denen, die uns ihre 
Liebe in fo unverkennbarer Weiſe bezeugten, unſern aufs 
. FRE öffentlich zu fagen und damit die Verſicherung 
ſich ee hen un in unſern Herzen ein freund» 
eiben wird fü iten. 

Hirſchberg den 3. Septbr. 1836. en see 

W. Marx, vormals Amtmann und Polizel⸗Verwalter 
2 von Seiffersdorf, nebſt Frau. 
5470. 5 Dankſa gung. 

Bei dem in den Frühftunden am 27. v. M. uns fo hart 
betroffenen Brandungläck, haben wir fo vielfache Beweiſe 
edler Menſchenfreundlichkeit erfahren, daß wir uns ver⸗ 
pflichtet fühlen, Allen, die entweder uns rettend und hel⸗ 
fend beiftanden, oder ihr Wohlwollen uns auf andere Weiſe 
zu erkennen gegeben haben, wie beſenders den Dominien 
und Gemeinden, von welchen die Spritzen und Löfchmanns 
ſchaften fo ſchnell zur Hülfe hecbeieilten, unſern tiefgefuͤhl⸗ 


— — 


teſten Dank hiermit öffentlich auszuſprechen. Der allguͤtige 
Gott wolle Alle vor ahnlichen Erfahrungen bewahren. 
Wieſa, den 2. September 1850. : 
Die Gaſt⸗ und Schankwirth Metzig ſchen Eheleute. 


gr en en beiſendung und 
ür die fo ſchnelle als bereitwillige Herbeiſen 

Hu han 75 Spritzen und Waſſar Fransvorg 1 
und ihrer Bedienungs⸗Mannſchaften bei dem am 7. d. M. 
früh in der aten Stunde entſtandenen Brande der Gaſt⸗ 
und Schankwirth Metzig ſchen Gedäude hierſelbſt, aus 
Schoosdorf, Hartha, Friedeberg, Friedersdorf, Ottendorf, 
Greiffenſtein, Greiffenſtein⸗Neundorf und Birkicht, ſtatten 
wir hiermit unſern aufrichtigſten Dank ab. 

Dieſer Dank gilt aber auch beſonders unſrer Nachbarſtadt 
Greiffenberg, indem von dort ſich bald vielſeitige Hülfe und 
mehrere Spritzen auf der Brandſtelle fe'bft, wie bei den 
bedrohten Nachbargebäuden eingefunden hatten, wie Allen 
und Jedem, die hier irgend thätig geweſen find. 

Die Vorfehung möge Alle vor ſolchen Greigniffen, wie 
ſie hieſige Gemeinde ſeit einer Reihe von Jahren betroffen, 
bewahren. Wieſa, den 30. Auguſt 1856. 

Das Ortsgericht. 


* 


Ann 


Da 


* 


gebauer aus Kupferberg ausgeſprochene Be aner 


a „ 


5 Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

5486. Fuͤr dem Fall meiner Abweſenheit von hier bitte ich 

die mir zugedachten Aufträge zu Vermeſſungen, Nivellements, 

Grenzregulirungen und dgl. in der Kanzelei des Herrn Rechts⸗ 

Anwalt Aſchenborn gefälligft abgeben zu wollen. 
Hirſchberg. Haelſchner, Kgl. Feldmeſſer. 


5451. Allen Denen, die mir waͤhrend meines mehr als 
50 jährigen Wirkens am hieſigen Orte, ihre wohlthuende 
Theilnahme in den Tagen des Glucks wie des Kummers 
nicht verſagten, und mir davon fo viele unvergeßliche Be: 

ife gaben, rufe ich bei meinem Abgange nach Dresden 
den innigſten Dank und ein recht herzliches Lebewohl mit 
der Bitte zu, meiner ferner freundlichſt eingedenk zu bleiben. 
Schmiedeberg, den 3. September 1856. 

7 Dorothee, verw. Lang, 
geb. Neumann. 


5443. Bei meinem Abgange von Mertſchütz nach 
Schweidnitz ſage ich allen Freunden und Bekann⸗ 
ten ein herzliches Lebewohl und für das mir ſeit 
Jahren geſchenkte Vertrauen meinen beſten Dank. 
Siegmund Cohn. 
5518. Zum Einſetzen küng licher (engliſcher emaille⸗ und 
amerikaniſcher metallik⸗) Zaͤhne, zu Huͤlfsleiſtungen für 


Zahn⸗ und Zahnfleiſchkranke, fo wie zu allen Zahn⸗Ope⸗ 


rationen, empfehle ich mich den geehrten Zahnleidenden, 
und bin in Hirſchberg jeden Donnerſtag im ſchwarzen Adler 


zu treffen. eubaur, prakt. Zahn⸗ Arzt, 
wohnhaft in Warmbrunn. 
5300. Bekanntmachung. 


Alle Diejenigen, welche bei der Meffers dorf Echwertaer 
Forſtkaſſe mit ihren Zahlungen im Ruͤckſtande find, werden 
aufgefordert, dieſe Reſte bis ſpaͤteſtens Weihnachten dieſes 
Jahres, bei Vermeidung von Unannehmlichkeiten, an Unter⸗ 
zeichneten zu berichtigen. R 

Der berkſchaftliche Oberfoͤrſter Willhelm. 

Heller bei Meffersdorf, den 25. Auguſt 1856. 


5386. Wand ng 

Für meinen Sohn, Herrmann Gruner, welcher auf 

mich feit einiger Zeit hier und da Schulden gemacht, zahle 

ich von heute an nichts mehr, an ich hiermit zur 

öffentlich. of. Gruner, 

en Häusler und Fuhrmann. 
Friedrichs hoͤh b. Loͤwenberg den 25. Auguſt 1856. 

5462, Ehrenerklärung. 

Die in Bezug auf den Muſikus Herrn S Besch Neu⸗ 


einer Geld⸗Unterſchlagung von dem Erlös des Muſikma⸗ 
chens bei dem letzten Schloſſer⸗ ꝛc. Quartal daſelbſt, habe 
ich ſchiedsamtlich zuruͤckgenommen, und erklaͤre denſelben 
durck dus für einen ehrlichen und rechtſchaffnen Mann. 

Jannowitz den 22. Auguſt 1856. Eduard Tſchorn. 
5471. Die von mir, der Hardelsfrau Nathalie Sti⸗ 
asny in Wigandsthal, zugefügten üblen Nachreden und 
ehrenkraͤnkenden Aeußerungen, nehme ich, zu Folge ſchiede⸗ 
amtlichen Vergleichs, als unwahr, hiermit zuruck, Und warne 
vor Weiterverbreitung derſelben. } 

; Andreas Fiſcher aus Böhmen. 
Wiegandsthal im September 1883. 


5483. Gegenwärtig iſt auf meiner Weinhalle der Aſtern⸗ 
flor ſchoͤn. Hirſchberg. C. S. Hauser. 


Verkaufs Anzeigen. 
5523. Das ſehr 15 ausgebaute Haus Nr. 502, aͤußere 


Schildauergaſſe, ſtezt aus freier Hand zu verkaufen. Das 
Nähere bei E. Eggeling. 
5403. aus verkauf. 


U 
Ich bin Willens veraͤnderungshalber mein gut gebautes 
maſſives Haus zu verkaufen; enthaltend drei heizbare 
Stuben und ſchoͤnen Obſt⸗ und Graſegarten. Näheres iſt zu 
erfahren bei dem Eigenthuͤmer ſelbſt. 
Meſſerſchmied⸗Meiſter Heinrich Gottwald 
in Harpersdorf bei Goldberg. 


3444. Die verwittwete Seilermeiſter Alte i 
755 been sn 1 50 10 Er & te beabſichtigt 
a), den hierſe zwiſchen dem Goldberger und dem 2 
lauer Thore eub No, 68 N. delegenen Parchen, Bi 
b) das hierſelbſt in der Goldberger Straße sub No, 150 
belegene brauberechtigte Haus, 
zuſammen oder einzeln, aus freier Hand zu verkaufen. Zur 
Annahme der Gebote und event. Abſchluß des Kaufvertra⸗ 
ges habe ich einen Termin auf ö 
den 27. September c., Nachmittags 3 Uhr, 
in meiner Canzlei angeſetzt, zu welchem Kaufluſtige hier⸗ 
mit eingeladen werden. 
Loͤwenberg, den 30. Auguſt 1856. Foß, 
Rechts⸗Anwalt und Notar. 


5430. irn 
Beachtenswerthe Anzeige. 
In einer belebten (eirca 9000 Einwohner zahlenden) an 
der Eiſenbahn gelegenen Kreisſtadt Nieder⸗Schleſiens, iſt 
ein großes, maſſives, in gutem Bauzuſtande ſich befinden⸗ 
des Haus für 7000 Rtlr. — mit 2000 Rtlr. Anzahlung — 
zu verkaufen. 2 s 
Das Haus enthalt, außer denen im Erdgeſchoß vorhan⸗ 
denen Kellern, par terre: 4 geräumige Stuben, 2 Alkoven, 
2 Küchen, 1 Gewölbe nebſt großem lichten Flur, — in der 
erſten Etage: 7 Stuben, 1 Küche nebſt dem nöthigen Bei⸗ 
gelaß, uͤber 1 in große vorzügliche Bodenraume. 
Ferner befinden ſich bei dieſem Grundſtück: ein ſehr gro⸗ 
53 ae re he we 0 i 
aße, mehrere Hintergebaude aſchhaus er 
Se und ein kleines = ie : verde 
te guͤnſtige Lage des Grundftu m Angeſicht 
der bedeutendſten Getreidemärkte Schleſiens, i 
den inneren großen Räumlichkeiten, eignet ſich vorzüglich 
1 en A ea Geſchafts. 
olive, ernſthafte Käufer erhalten auf portofreie Anfra⸗ 
gen unter der Chiffre: A. & S. No 115 En Sohle 
Sagun nähere Auskunft. 


5176. Verkaufs ⸗ Anzeige. 

- Beränderungshalber bin ich geſonnen, meine in Liebers⸗ 
dorf, Kreis Landeshut, belegene Waffermühle, nebſt 
Dampfkraft und Schankgerechtigkeit, unter ſehr annehm⸗ 
baren Bedingungen baldigſt zu verkaufen. Dieſelbe ift die 
einzige am Orte und befindet ſich viel Bauerſchaft darin, 
auch ift in der ganzen Umgegend ein lebhafter Verkehr, 
weil der Ort nahe bei Salzbrunn liegt. Kaufluſtige wollen 
ſich gefaͤlligſt entweder mündlich oder ſchriftlich an den Be⸗ 
ſitzer Krauſe in Liebersdorf wenden. 


nach einer andern 


e 
\ 


5388. Zum Verkaufe ſtehen und werden von dem Uns N 
RR terzeichneten nachgewieſen: * 
1. ein Reſtbauergut von 50 Morgen mit neuem M 
maſſiven Wohnhauſe und Wirthſchaftsgebäude, 
todtem und lebenden Inventarium und der Erndte; 
2. ein Reſtgut von 35 Morgen mit maſſivem Wohn⸗ 
haufe und Stallgebäude, kodtem und lebenden In: 
ventar und der Ernte vom ganzen Gute. 
Gruber, Kreisgerichts⸗Secretair a. D. 
5 zu Haynau, als Beſitzer. 


' AURTARARAAAAZRARTZARRZRRARAHRAAUURE 


5399. Ein im beften Gange beſtehendes Material⸗, 
Schnitt: und Kur zwaaren⸗Geſchäft iſt aus freier 
Hand ſofort zu verkaufen. Näheres in frankitten Briefen 
N. S. poste restante Liegnitz. 


Feuerſpritzen⸗ Verkauf. 


Es ſtehen zwei neue, nach neuer Conſtruktion gebaute 
HH zum billigen Verkauf. Dieſe re prigen 
ind nicht bloß in Hinſicht ihrer Leiſtungen, ſondern auch 
wegen ihrer einfachen praktiſchen Bauart zu empfehlen. 

Auch werden alle Reparaturen auf's Beſte und Billigſte 
ausgefuhrt bei St. Schreyer, Glockengießer und 
5400. Spritzenbauer, Hainauerſtraße No. 135 in Liegnitz. 


5475. Friſche Preſhefe iſt täglich zu haben bei, 
Ernſt Hoffmann in Lahn. 
5476, Von beſter triebfaͤhiger 
ref: Hefe 

empfange ich nun wieder regelmaͤßige Zuſendungen. 

G. R. Seidelm ann in Goldberg. 
5448. Seife, 10 Pfund zu 45 Sgr. und 1 Rthlr., 
Soda, blendendweiße Stearin⸗Kerzen, franz. 
Kapern, als auch mein Lager abgelagerter Cigarren 

empfehle ich hiermit guͤtiger Beachtung. 

0 Robert Friebe. 


Neue ſcholt, Voll Heringe 


NV 
KRRRRUNN 


bei uard Bettauer. 


empfingen wir aus der Zuͤndwaaren⸗Fabrik 
der an 5 W. Finger & Co. in Hermsdorf u. . ihr 
neueſte Sch von Reibhoͤlzern, welche ohne Phos⸗ 
phor und Schwefel, der Geſundheit nicht nachtheilig und 
weniger feuergefübrtich find, weil fie nur an der ihnen 
e eibfläche brennen. 

ir i daher obiges Fabrikat dieſer Vorzüge 
halber zur gefälligen Beachtung. Gebrüder Gaffel. 

Hirſchberg den 3. September 1856, 


2 15 Doll-Deringe, Maties- 
eringe U. marinirte Heringe 
empfiehlt Guſtav Scholtz. 


5515 


— 1125 
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2 Friſchen Kirſch⸗ u. Himbeer⸗Sirop, 

Geſundheits⸗Aepfelwein ohne Sprit, 
die Flaſche 4 ſgr., 

offerirt Carl Sam. Häusler, 


5185. Für Feldmeſſer! 

Ein noch vollkommen neuer Bouſſolen⸗ Transporteur, 
eine Nivellirlatte, Winkelfpiegel, ſo wie mehrere 
andere Utenfilien für Feldmeſſer find mir zur Veräußerung 


uͤbergeben worden. 
Hleſchberg. Hälſchner, Königl. Feldmeſſer. 


5477. Auf 


echten Probſteyer Saat⸗Roggen ad 
dto Probſteyer Saat Weizen 


nehme ich noch Beſtellungen an und empfehle außerdem 
echten peruaniſchen Guano und 
Chili⸗Salpeter⸗Dünge⸗Salz, ferner 
echten Portland⸗ u. Tarnow. Roman. Cement, 


engl. Steinkohlen⸗Theer, 
zu moͤglichſt billigen Preiſen = 
J. E. Günther in Goldberg. 


Beachtenswerth! 
5 ür 180 RNthlr. 
iſt eine ſehr bequem und vortheilhaft gebaute Feuerloſch⸗ 
pritze, an zwei Seiten Schlauch, zwei von Meſſing gegoſ⸗ 
fene Cylinder und kupferner Windkeſſel, ſchmiedeeiſerner 
Druckbaum und Druckwerk, zu verkaufen. Die Spritze iſt 
ſehr leicht zum Fahren und auf der Stelle zum Umdrehen; 
dieſelbe kann mit 4 Mann in Thaͤtigkeit geſetzt werden und 
iat in einer Minute 125 preuß. Quart Waſſer in ununter⸗ 

rochenem Strahl in eine Entfernung von 80“. Die Spritze 
iſt wegen ihrer Bequemlichkeit und ihres ne: leichten Geh: 
werks beſonders zu empfehlen und fteht zum Verkauf bei dem 
a und Spritzenbaumeiſter 

E. Eggeling in Hirſchberg. 


484 


5294. 


5391. Auf dem Dom. Kl. Wandriß bei Wahlftatt ſteht ein 
dreijähriger ſchoͤner, großer, ſchwarzer Sprungftier zum 
Verkauf. 
5392. Auf der Ziegelei des Dominiums Niederfalkenhain 


bei Schönau find fortwährend gut gebrannte Drainroͤh⸗ 
ren, in verſchiednen Dimenſionen, vorraͤthig. 


xX XKXX X. ie De De Dei ir Ace Bee Re Reed : 
Weißen Saamenmweizen von der & 
vorzüglichſten Qualität hat zur x 
Saat verkäuflich. „ 
das Dominium Alt⸗Kemnitz. * 
KAALAAEAEKAURRARURTARANFRRRANTZANNE 


5400. Ein 9 lauwa en auf Druckfedern iſt zu verkaufen 
bei ittwer unter dem Boberberge. 


rer 
* 


| — 
Se Sarlemer Blumenzwiebeln, 


in vorzüglich ſchoͤnſten Sorten, find wiederum vorräthig bei J. G. Hübner in Bunzlam und können bezogen werden 
durch Herrn J. E. Baumert in Hirſchberg⸗ 


5453. dem Schweiß trotzend, beſonders Landleut thend, fertigt 
8 Bruchbandagen N 3 ® Grm Forer an? Baldagſf. Langgaſſe 134. 


Auch habe ich wieder neue Sendung Pariſer Gummi- Bandagen erhalten. 


erk REDE BEE Be Be Red dt BER Re Be Be Re ie Re Dede De Rede Bde ER ee 


4 5474. Neue Böhmiſche Bettfedern und Daunen x 
in ſchoͤner Auswahl, guter Qualität, empfiehlt zu ſehr billigen Preiſen Fa * 
* Hirſchberg. Lippmann Weisſtein, Garnlaube Nr. 28. 5 


De De De RRR Re ie Dee XXX XXX XX XXX XXX KX XXX XXX XXX XXX XXX XXX 


große Flaſche 10 Sgr., 
ratis. Zur Bequem⸗ 
ebrauchs-Anweiſung 


3340. Adolph Greiffenberg in Schweidnitz. 


3454. Franzoͤſiſche Patent» Gorfetts ohne Naht; Acht amerikaniſche Gummi- Schuhe; Patentirte wollne 


Jacken und Hoſen; Cravatten; Schlipſe und Galanterie⸗Lederwaaren empfiehlt billigſt, aber zu 


feſten Preiſen L. Gutmann. 


de Seidene und baumwollene Regenſchirme empfiehlt in größter Aus- 
wahl zu möglichſt billigen Preiſen Moritz Cohn. Vutterlauben⸗Ede. 


47. 4 Kauf Geſuch e. 
er Schwefel und Salzſäure, 5173. Friſch gefangene Krammetgvbgel kauft zu jeder 
do wie ganzer Schwefel iſt billig zu haben bei Zeit 1 der Wi bprethändler G. Sch üt tri ch in Landes hut. 


4 at 15 au * rie be-. na nn ohr, ae 
a erkaufs Nga e Metalle, als: Kupfer, Meſſing, Zinn 
n bin ich geſonnen, mehrere Gegen Blei, Zink 1. dal. werden ſtels MM In höd- 


einen Kleid k, Stühle, eine Trage, einige Tiſche, a ; 
ine Hobelban mebft Wette g To wie he fauber ger ſten Preiſen gekauft bei 


Wes Sep Pier ue ereaſfe Ko. 12. E. Hirſchſtein am Burgthore. Nr. 201. 


er 


5431. Das Dominium Maßdorf bei Spiller wünfcht einen 
brauchten, jedoch noch im guten Zuſtande erhaltenen zwei⸗ 

Prinnigen Piaumagen gu kaufen. Geneigte Offerten 

belſede man ans daſige Wirthſchaftsamt frei einzuſenden. 


> — 


Zu ver miethen. 


5495. 8 u der miet hen 8 
und Michaeli, oder auch bald zu beziehen, find in der zwei⸗ 
ten Etage zwei freundliche Borderſtuben nebſt Alkove und 
nöthigem Beigelaß bei Fr. Schliebener. 


3516. Vom 1. Oktober ab ift Außere Schildauerſtraße eine 
Borderftube mit Alkove, mebft Zubehör, zu vermiethen. 


BED De Be Re Re RA Dr De Dr De Be OR De Be Be R Br Re Re Dr Pr RR Be Re Rede 


* 
5379. Im Haufe No. 6 am Markte iſt der gte Stock, 
— beſtehend a 8 und 3 nebſt Gewoͤlbe — 
und Küche, fofort zu vermiethen. 
* ufer. rn ſt v. Uechtritz. 8 
AUNRAARRARZARERANZORZAURZRRRAUZRNRR 


5490. Eine Stube im 1. Stock vorn heraus zu Michaeli, 
fo wie der 2. Stock zum Neujahr iſt zu vermiethen. 
Verwittw. Ran nefeldt. 
5488. In dem unter der Kornlaube en Kaufmann 
Ullmann’fchen Hauſe iſt der erſte Stock zu vermiethen 
und bald zu beziehen. Näheres iſt zu erfahren bel dem 
Unterzeichneten. Carl Klein. 


5492. Eine große Hinterſtube iſt zu vermiethen und Mir 
chaeli zu beziehen, Garnlaube No. 20. 


5450. Cine Stube nebſt Alkove und Zubehör ift zu vers 
miethen bei G b 


—— nn 


59044. Vom 

‚Haufe möblirte warme und geſunde Zimmer, das Zimmer 

as rtl. monatlich, zu vermiethen. 

Wohnung fuͤr eine ib 0 Familie, beſtehend in 4 Stuben, 
t Mi 


J ͤöÄ¹¼ 

5378. Tuchlaube No. 4 iſt ein geräumiger Verkaufs: 

X ſtand für die Wochenmarkttage Aude 8 zu ver⸗ — 
miethen. * 


rx vag gag sri uz80 Ex bda u Muki d 


5461. Vom 1. Oktober e ab ie eine Wohnung ohne 
Meubles, beſtehend aus 4 Zimmern, Entrée, Küche nebſt 
Beigelaß, Kunnersdorf Nr. 7 zu vermiechen. 
Perſonen finden unter kommen. 


5522. Ein tuͤchtiger Tiſchlergeſelte findet ausdauernde 
Beſchaſtigung beim Ziſchlermeiſter Lohr in Lähn, 
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welcher die noͤthigen Schul 


5472. Ein Steindrucker, 


der in Feder⸗, Gravir⸗ und Kreide⸗Druck geübt, findet ſofort 
bei mis Seſchiſtignng. Proben, Atteſte und Gehaltsbedin⸗ 
ungen bitte ich mir in frankirten Briefen bal digſt einzu⸗ 
fed Landeshut i.)Schl. den 2. Septbr. 1856. 
Herrmann Scholz, 
Lithograph u. Steindruckereibeſitzer. 


5394. Ein junger lediger Mann findet bei einer Legung 
von 2 oder 300 Rthlr. Caution eine ſofertige Anſtellung. 
Selbiges zu erfahren in der Expedition des Boten. 


5510. Ein brauchbarer Böttchergefell kann bald in Ars 
beit treten beim Boͤttchermeiſter Kuchler in Hirſchberg. 


5408. Ein tüchtiger Brettſchneider, welcher gleichzeitig 
Mahlmuͤller iſt, findet dauernde Beſchaftigung in der Herr n⸗ 
muͤhle zu Semmelwitz bei Jauer. 


5512, 2 Kutſcher, 2Bedienten und 2 Schenkſchleu⸗ 
ßerinnen werden geſucht. Kommiſſ. G. Meper. 
Kräftige Erdarbeiter 
finden bei einem täglichen 


Accordlohn von 15 bis 20 Sgr. 


Arbeit, beim Schachtmeiſter Boderke in Koiskau b. Uegnitz. 
Perſonen ſuchen unter kommen. 
5497. Ein Wirthſchaftsſchreiber, der ſich gegenwär⸗ 
tig in Condition befindet, gute Attteſte nachweiſen kann, 


5479, 
Ein ſtarker und mit den beſten Schulzeugniſſen verfebener 
Knabe von beinahe 15 Jahren, der wo möglich gegen Erlaß 
einer Penſion, Dekonom zu werden wünfcht, ſucht ein 
Unterkommen. Geneigte Offerten bittet man der Expedition 
des Boten unter der Chiffre Ch. G. 11. zuſenden zu wollen. 
Ey ER Lehrlings⸗Geſuche. Er 
fe mein Papier: und Eiſenwaaren⸗Ge⸗ 
uche ich einen Lehrling. Car Klein. 


5489. 
{are füge e ei srl Klein. 
5440. Ein gebildeter Knabe mit tuͤchtigen Schulkenntniſſen 
findet Miharli d. J. Aufnahme als Lehrling in der 
Handlung: C. R. Ehrenberg in Haynau. 
Offerten werden franco erbeten. 


5500. Einen Pehrling fucht der Tifchlermeifter Liebich. 
5540. Lebhrlings - 


Geſuch. 
in geſunder, moraliſch guter und unverdorbener Knabe 
Ein gefi f kenntniſſe und Luſt zur Hand⸗ 
lung beſitzt, kann ſofort oder fpäter als Lehrling bei 
mir eintreten 3 Wilhelm Scholz. 
Hirſchberg, aͤußere Schildauerſtraße, vis a vis den 3 Bergen. 


5478. Ein träftiger Knabe kann alsbald in die Lehre treten 
beim * Metzner in Fiſchbach. 


Gefunden. 1 
5501. Eine am 3. Septbr. gefundene ſeidene Mantille 
kann gegen Erftattung der Inſertionsgebühren im Gerichts⸗ 
kretſcham zu Heriſchdorf abgeholt werden. 2 
TT.. ——.—.. 


. Verloren. 122 a 
5508. Am 1. September iſt ein brauner flockhaͤriger Huͤh⸗ 


; den Namen Nimrod hörend, von Hirſch⸗ 
. er Wiederbringer erhält 


berg aus verloren gegangen. D 
außer Erſtattung se Frau eine angemeſſene Beloh⸗ 
nung. ug uſt Tſchörtner in Lomnitz. 


Geld verkehr. 


Einladungen. 
5503. Sonntag den 7. d. Tanzmuſik im langen Haufe, 


5500. Sonntag den 7. Septbr. ladet zur Tanzmuſik 
ergebenſt ein Wilhelm Schmidt in der Zapfengaſſe. 


5507. Morgen, Sonntag, Tanzmuſik im Rennhuͤbel, bei Sturm. 


5492. Zu dem am 9. September ſtattfindenden Kinder⸗ 
feſte erlaube ich mir hiermit ganz ergebenſt anzuzeigen, 
daß für Kaffee, friſche Kuchen, fo wie kalte Küche aufs 
Beſte geſorgt ſein wird und empfiehlt ſich beſtens 
Thiele im Landhauſe zu Kunnersdorf. 


den 7. Auguſt Erntefeſt auf dem Schol⸗ 
ee 0 JTomaczeck. 


5506. 
zenberge, wozu ergebenſt einladet 
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5302. Zur Erntekiemes, auf Sonntag den 7. d., ladet 
zu Tanzmuſik, Karpfen und friſchen Kuchen ergebenſt ein 
Döring in Straupig. 


5496. Zum Erntefeſt, auf Sonntag den 7. d. M., ladet 
zu Tanzmuſik und Schmalbier nach Voigte dorf ganz erge⸗ 
benft ein Tſchentſcher. 


5408. Morgen, als Sonntag den F. d. M, 
Tanzmuſik in der Brauerei zu Voigtsdorf, 
wozu freundlichſt einladet Eduard Maiwald, Brauer. 


bon. Zur Kirmesfeier 


Sonntag den Tten und Mittwoch den 10. September, 
ſo wie zur Nachkirmegs Sonntag den 14. September 
lade ich ergebenſt ein. Für friſche Kuchen, gute Speiſen 
und Getraͤnke wird beſtens geſorgt fein. 

Reich, Brauermeiſter in Greiffenſtein. 


Zur Kirmesfeier, 


5465. 


auf Sonntag den Tten und zur Nachkirmes den 14. Sep: 


tember d. J., bittet um guͤtigen recht zahlreichen Beſuch 
der Gerichtsſcholz Knobloch in Heide 
bei Wigandsthal. 


Getreide: Markt- Preife. 
Hirſchberg, den 4. September 1856, 


Der zw. Weizen g. Weizen Roggen J Gerſte J Hafer 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. fg. pf. rtl. fg. pf. rtl. ſg. pf. rtl. ſg. pf. 
Höchſter [4 —— 3115 — 2] 81] 1:261—]— 25.— 
Mittler 3 20— 3! 5—2——[ 121 —— 24 
Niedriger] 3100 — 2 35/1 1183) 1180 23 


Erbfen: Hoͤchſter Trtl. 10 for. — Mittler rtl. 5 far, 
Schoͤnau, den 3. September 1856. 
3 
3 

Niedriger] 2 


23— 3112 — 2] 4— 1019 —— 27 6 
12 — 3 2 2— — 108 
25 —1 21181—1 1 —1 1115 —1— 1251 — 
Erbſen: Hoͤchſter Artl. 5 for. 
Butter, das Pfund: 7 ſgr. — 6 ſgr. 9 pf. — 6 far, G pf. 
FFT HIN ED 


Breslau, den 2. September 1836. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 15%, rtl. bez. 


oͤchſte 
Hiller 


4 
25 


5 Schleſ. Pfdbr. a 1000 rtl. Oberſchl. Kr ; FF j 
Cours Berichte. See e Seele en e 52%, Pr. 
Breslau, 2. Septbr. 1856. & chleß Pför. neue Apt. 98% G. Reiſſe- Brie 5 Apt. 93% Br, 
Geld: und Fonds: Coürrfe, TEE 45 Ct. 9, Br. Göln- Minden 25 5 101% # 
oländ. Rand⸗Dukaten 9% G. dito dito dito 3% pCt. — Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. 4 5Et 0 Br. 
iſerl. Dukaten 94/ G. Nentenbriefe 4 pCt. 93 / Br. W eu . 
edrichsd o + — — echſel⸗Courſe. (d. 1. Sept.) 
euisd’or vollb. 110, . Eiſenbahn⸗Aktien. Amfterdam 2 Mon. 142¼ Br. 
oln. Bank⸗Billets⸗ 96% Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 176¼ Br. Hamburg k. S.. = 153 * Br. 
eſterr. Bank⸗Noten 100% Br. dito dito Prior. 4pCt.. 90% Br. dito 2 Mon. 151½ Br. 
raͤm.⸗Anl. 1854 3½ pCt. 118 / G. Oberſchl. Lil. A. 3 ½ pCt. 205½ Br. London 3 Mon.. 0,21 ½ Br. 
taatsſchuldſch. 3½ pGt. 86 ¼ Br. dito Lit. B. 3½ pCt. 183, Br. o 2 
Pofner Pfandbr. 4 pCt. 99% G. dito Prior.⸗Obl. Lit. C. Berlin k. S. 100½ Br. 
dito dito neue 3½ pCt. 85½ G. 4p t.. 90 ½, Br. dito 2 Mon. = 9, Dr. 
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